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Rlmborer.Milna 
Fmergefecht mit den Mördern 
Senvarmtn überraschen die NSuber von Liubijono bei Äezersko  ̂Sin Banvlt 

getötet, die beiden anderen entkamen — Sin zweite« Neuergefecht heute früd 

Brüning flegt 
« . « . B e r l i n ,  1 9 .  O k t o b e r .  

Die Nacht vom Sonnabend auf den Sonn« 
tag hat in der deutschen Politik die so sehn­
lich erwartete Entspannung gebracht. Die 
Abstimmungen, die gexzen Mitternacht in 
einer mit Nervosität geladenen Atmosphäre 
erfolgten, haben den Weg auf dem schmalen 
Grat zwischen parlamentarischer Dmnokra« 
tie und einem ungewissen Zustand parla-
mentsloser Herrschaft nochmals im parla­
mentarischen Sinn entschieden. Die Hoff­
nungen, die sich daraus für die Zukunft er-
geben, berechtigen noch nicht dazu, die Din­
ge leicht zu nehmen, aber imnierhin hat sich 
gezeigt, daß bei gutem Wille^ auch mit die-
fem Reichstag regiert werden kann. Der 
schwarze Pessimismus, mit dem daS Wahl-
ergebnis des 14. September aufgenommen 
worden war, kann mit gutem Grund hel­
leren Schattierungen Platz machen. 

Das kluge Zusammenwirken von Regie­
rung, ReiHKtagsprksidium und dem Kern 
der verfassungstreuen Parteien hat dieses 
<5rgebniS ermöglicht. Daß eS in diese,« 
Reichstag, tn dem nicht weniger als 280 
Parlammtarifche Neuking« sttzen, w dem 
„Frontgeist" und junge Generation gerade^ 
AU stolz darauf find, die alten Traditionen 
parlamentarischen Äettiebe» von fich abzu« 
schütteln, nicht eben sanft zugehen würde, 
war zn befürchten. Aber heute fann man er­
leichtert sagen, dab eS bei weitem hätte 
schlimmer kommen können. Die Extreme 
von rechts und von links sind kräftig auf-
omandergeplatzt. Die nat^ionalsozialistischen 
und die kommunistischen Abgeordneten fühl-
ten sich verpflichtet, ihren Anhängern das 
Schallspiel brutalen Kampfes zu liefern, und 
sie sind wengstens in diesem Punkt ihren 
V<»rsprechungen nichts schuldig geblieben. 

sozialdemkrat. Abgeordneten und auch 
die Abgeordneten der hinter der Rcgierun;^ 
stehenden biirgerlichen Parteien haben sich 
lröftig zur Wehr geseht. Kommunistische und 
nnlionalsozialistisr!^ Sprechchöre drohten 
zcilweise die Fortfiihrung der Verhandlun­
gen uirmöglich zu machen, rednerische Attak-
ken von beispielloser Sc!^rfe liisten ebenso 
heftige Zwischenfälle aus — aber iibvr all 
dem stand fest und unerschtitterlich die Re­
gie des Präsidiums. sDi« Nerven des Prä­
sidenten Loebe waryn auch dem stärksten 
Sturm gewachsen, seine Glocke übertönte mit 
nletallenom Mang die Disharmonien des 
nicht aufeinander abgestimmten rhetorischen 
Apparats; die Registrierung zahlloser ivrd-
nungsrufe und "einiger Saalverweisungen 
war die Bilanz eines siegreichen, wenn auch 
nicht erhebenden Kampfes gegen ungeKügelto 
Temperamente. 

Die von hem Kanzler gekbte Zurückhal, 
hat nicht »venig zu dem Ausgang des 

Zdainpfes beigetragen, Viel« hätten aller, 
dings ^NTÜnscht, dasz BrÄning etwas in^chr 
aus seiner Reserve herausgetreten wäre, 
öaß er zu den sachlich Feststellungen der 
Regierungserklärung auch einige Töne hin-
zugefügt hätte, d-ie die Herzen zum Owin­
gen gebracht hätten. Abör die innere ^>estig 
keit dieses Streiters für ein« von «»ym als 
gut erkannte ^che war in fich überzeugend 
und eindrucksvoll genug; diese ftostigkeit ist 
auf dem Felsboden der llberlieferungen der 
kat.holiichen Kirche gewachsen uck> Kann es 
sich leisten, auf rhetorische Arabesken zu l>er 
Zlchten. Nur einmol, als der alte ostelibische 
Wlnpe von Oldenlbuvg-Januschau — ün 

LM. L j u b l s a n a, 21. Oktober. 
Die fieberhaste Tätigkeit der Kriminal­

organe und der Sicherheitsorgane, die drei 
Raubmörder des SafsierS de» Ljubljanaer 
Zollamtes P a n t e l i ü zu ergreifen, er-
strelkte sich auch auf daS hermetische Absper» 
ren der Grenze durch verstärkte Gendarme. 
rieabteilungen. Es war zu erwarten, dah die 
Banditen, die i» der ersten Verwirrung nach 
der gräflichen Tat entkommen konnten, ver­
suchen wiirden, nach dem Ausland zu ent­
kommen. Dies ist auch tatsächlich geschehen 
Ter Plan der Verbrecher st̂ iterte jedoch an 
der Wachsamkeit der Gendarmen. 

Gestern gegen 2S Ul)r bemerkten die Gen­
darmen des Postenkommandos in I e z e r» 
s k o hart an der österreichischen Grenz« 
oberhalb Kranj, der 33jöhrige Franz M e g-
l i ö und der 27jährige Franz K n u d e r l, 
die die Neichsstrake gegen Kärnten abpa­
trouillierten, unterhalb des Jezersko-Sat-
telS beim Dorfe Kokra 

drei verdiichßtge Münner 

deren Aussehen mit den im Steckbrief be­
schriebenen Mördern ziemlich iibereinstimm-
te. Die Gendarmen erfuchten die Unbekann­
ten höflich, sich zu legitimieren. 
In diesem Augenblick begannen die Män­

ner, ohne ein Wort zu sprechen, auf die 
Gendarmen 

«tt Revolvern z« schielte» 

Der Korporal M egliL erhielt einen 
Schuh in den rechten Obersö^ntel und 
stürzte zu Boden. Obwohl er schwer verletzt 
war, verlor er die Geistesgegenwart nicht, 
sondern 

erwiderle das «?e«er 

mit seinem Karabiner. Der eine der Bandi« 
ten — es unterliegt keinem Zweifel, dah es 
sich UNI die Ljubljanaer Raubmörder han­
delt -

ftiirzle «ödlich gelroften 

zu Boden und blieb regungslos liegen. 
Der Gendarm Knuderl eröffnete 

ebenfalls gegen die beiden anderen Ver-
breiî r, die schiebend zuriilkwichen, das 
Feuer und verletzte einen der Angreifer 
schwer, tzr selbst erhielt dabei einen 

Schuß i« de« Unterleib 

und stürzte ebenfalls zu Boden. MegliL 
konnte trotzdem noch einige Schtifle gegeu 
den Mörder abfeuern, doch verseiften die 
Kugeln das Ziel. Da sich auch der zeite Gen 
darm nicht vom Boden erheben konnte, 
könnt» sich der verletzte Bandit ins Gebüsch 
schleppen und 

enkl»am im Dunkel 

wahrscheinlich mit Unterstiitzung des unver-
nmndeten Verbrechers. 

Auf d'e Tchüfse hin liefen aus dem nah-sn 
Dorf die Bewohner herbei mid alarmierten 
die benachbarten l̂ ndarmeriepoften, wor-
aus eiligst Verstärkungen heranriickten. Die 
beiden verletzten Gendarmen, die trotz chrer 
schweren Verletzungen einen Verbreî r tö­
ten und den anderen schwer verletzen toinl-
ten, wurden mit Auto zuerst nach 5dranj, 
wo sie notdürft g verbunden wurt»en, und 
dann ins Krankenhaus nach Ljudljana !iber° 
fijhrt. Es wurde sofort eine ivperation vor­
genommen. Die beiden braven Männer sind 
bereits autzer Gesahr. 

Bald nach Mitternacht traf auch der mit 
der Untersl̂ ung der Rwibmordaffäre be­
traute Polizeib?amte  ̂ a j d e l a mit einer 
Polizewbteilung mit Auto in Jezersko ein 
und traf feine Verfügungen für die Berfol-
gung der entkommenen zivei Perbrec r̂. 
Aus Kranj ist mit dem Feuerlöfchauto eben­
falls eine starke Abteilung Gendarmen dort̂  
hin abgefahren. Die Wachorgane verdichte­
ten im Berein m?t den Finanzabteilungen 
den Kordon um Jezersko und imternehmen 
unausgesetzt Patrouillengänge w der Ge­
gend. 

LM. K r a n s, 21. Oktaler. 
Heute vormittags gegen halb S Uhr kam 

es hoch oben im Gebirge b  ̂ JezerÄo zwi­
schen den Gendarmerieabteilungen und den 
entwichenen Verbrechern zu einem 

Meilen Feuergesechl 

wobei gegen 3V Schüsse gewechselt wurden. 
Im Tale unterhalb des Sattels konnte man 
die Revolver- und die Karabinerschiisse un-
terscheiden. Es ist mit Sicherheit anzuneh­
men, daß es sich um einen abermaligen 

Zusammenftvft mik de« 
Va«di!e>> 

handelt. Die beiden geflüchteten Raubmörder 
nel?men trotz der schweren Verwundung des 
einen ihren Weg gegen die Grenze, mußten 
jedoch mit den Ärfolgern zusammengestoßen 
sein. Einzelheiten konnten bisher noch nicht 
in Erfahrung gebr««ht werden. 

» 
RO. K r a n j, 21. Oktober. 

Der auf der Straße bei Kokra vom Gen­
darmen Meglie beim Feuergefecht in der 
vergangenen Rächt 

erschvsiei»« Ait«»er 

ist L8 bis 3V Jahre alt, mittelgroß, von 
fchlanker Gestalt und dtirfte, nach dem Neu-
ßeren zu mteilen, 

«i« Student 

sein. Bei ihm wurden keinerlei Dokumente 
gefunden, die irgendwie Anhaltspunkte für 
die Feststellung seiner Identität geben könn­
ten. Beim Toten wurden drei Taschentücher 
mit dem Monogramm „A. S.", acht Gchtt-
ling und drei Dinar vorgesunden. 

Sehr wichtig ist, daß bei der Leiche eins 

Spezialliarle 

siir die Gegend zwischen Ljubljana und Kla»« 
gensurt gesunden wurde. Der bisher zurück» 
gelegte Weg war in der Karte deutlich ver­
zeichnet. 

Mnn schon ein Zweifel obwalten sollte, 
wird er durch den Umstand, daß die Ber-
brecher eine genaue Landkarte bei sich führ­
ten, entkräftet, und es ist mit vollster Sicher­
heit anzunehmen, daß es sich tatsächlich um 
die drei Mörder des unglücklichen Kassiers 
Pantelî  handelt. 

Heute vormittags wurde von öster­
reichischen Behörden hart ay 
der Grenze 

ei« Ma«« verhaftet 

der augeblich in Perbindung mit den Ban­
diten gestand« hat. Der Mann diirste dest 

j!«»»llawische« VehvrH«» 
a««t«Ues«rt 

werden, um ihn mit dem erschossenen RäO» 
ber zu konsrontieren und dadurch die Iden­
tität des Toten festzustelle» 
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Uocku» wHsovi»» 

Name klingt !vie ein altes Erbgut ans sanf­
ter Borkriegspolitik — eine unerwartete 
Attacke gegen den Reichtswehrminister Grö-
ner ritt, d<i bemächtigte sich des Kanzlers 
stmkste lZrregung, und er fond stürmischen 
!^ifall, als er diesmal in einer improvi­
sierten Entgegnung von größter Wirksam-
keit den Weg zum Herzen seiner Zuhörer 
fand. 

Bei den Nationalsozial!isten hat sich wie­
der der bayrische Apotheker Straß '̂r, der 
„Schrecken der Parlamente", als äußerst ge­
schickter Debatter und als der beste Redner 
seiner Fraktion erwiesen. Er hat auch sei­
nen Gegnern, weniigstens Nlit Bezua auf 

seine rednerische Loifwng, Respekt abgenö­
tigt. 

Es gab noch einen anderen Faktor neben 
Kanzler und Präsidium, der deil jetzt erreich 
ten Ausgang herbeiflchren half: Das par-
lamentari-sche Glück. Glück ist auch für den 
politischen Febdherrn nicht iveniger wichtig 
als sür den G^val im Feld. Äe Agita­
tionsanträge der Natiomrlsozialisten auf 
Enteignung der Bermö-gen der Bank- nn^ 
Börsenfürsten >h<ll>cn rasch eine Sitimtion 
geklärt, die zweideutig zu nx'rden bogann^ 
Das Liebäugeln von ssrofjcn Teilen der 
s^iolkspartei und der Wlrtschaftspcrrtei mit 
den Mtionalsozialisten hat mit dem Bekannt 

iverden dieser gtinzl^ch aussichtslos unüi 
undurchfichrbareu Anträge ein schnelles 
Ende gesunden. Es hatten fich Fä^n an­
gesponnen zwischen nationalsozialistischen 
Mrern und einflußreichen M-tgliedern der 
Banklvelt und der Großindustrie. Man sah 
bereits, schn'er in iihren Auswirkungen zu 
beurteilen, die Möglichkeit einer ausgespro-
ckienen RechtSregiierung unter stillschweigen­
der Dirldimg des beran^ziel^. 
Hitlers Partei hat indessen gezeigt, daß ihr 
die ?^etätigung ihrer Aigita^tion wichtig.?? 
isl <^19 parlamentarische Gegenuxirtsmöglich 
k '̂iten. Dieser rauhe Falistsckilag bat den 
noch zaudernden Parteien der bürgerlichen 



Mitt« ihre Enticheidung, ob sie für die 
Regierung stimmen sollten, zwangsUmfig 
erleichtert. 

Die Ergebmsi« der A b st i m m u n g e n 
^ Ablehnung des Mißtrauensanträge und 
Genehmigung des UeberbrÜckunqskredits 
von 12ü Millionen Dollar — ha'ben der 
Regierung Brüning vorläufig die Möglich­
keit weiteren ungestörten Arteitens gegeben. 
Der Zeitgewinn der Bertogung des Reichs« 
tagsplenums bis zum 3. Dezember ist von 
ungeheurer Bedeutung für die Durchsüchrung 
der Aufgaben, die sich die Regierung gestellt 
hat. Neben dn finanziellen Älnierung, und 
mit i!hr omfs en^te verbunden steht hierbei 
an vorderster Stelle die Wiederherstellung 
des Vertrauens deS Auslands. Äe letzten 
Wochen waren geradezu Musterbeispiele für 
das Wechsellspiel von Ursache und Wirkunz 
zwischen Politik und Wirts<^t. Schon l>at 
der Devisenabfluß nach dem Ausland auf­
gehört, die Lage der Z^ichsbank und die 
Situation am Geldmarkt beginnt fich zu 
erleichtern. Die Reichsbank will so dispo­
nieren, daß bei einem stärkeren Zuriicl-
strömen von Devisen der Goldpunkt für die 
deutsche Währung erreicht wivd und Gold-
tranSPort« nach Deutschland möglich find. 
Gelingt es in der Tat, die gegenwärtige 
Bewegung fortzusein, gelingt es vor allem, 
auch nur einen Teil der fortgewanderten 
Ka^talien nach Deutschland zurückzufi^hren. 
dann waren t^e Stürme und Erregunzen 
der letzten Wochen nicht umsonst, dann wird 
die Regierung Brüning sich am Ruder hal­
ten. Am Ende threr Aufgabe der finanziel-
len Sanierung wird vielleicht noch einmal 
die Borbereitung der Revision des Noung' 
Plan« stehen. 

Auf dem Wog dahin wird noch manche 
Alippe zu umschiffen sein, und es wird nicht 
abgehen, ohne die stärksten Anforderun^n 
an die Nugheit und Elastizität des Kam^-
lerS. Das große Problem, die Unbekannte 
in der Rechnung, die fich hier auftut, ist die 
^taltung des Verhältnisses zur Sozial­
demokratie, der größten deuv'chen Partei, 
ohne deren stillschweigende Unterstükung die 
Regierung nicht leben kann. Zunächst sind 
jetzt die Reichstagsausschüsse das Kampffeld, 
und die taktische Aufgabe ist die Ueberfüh-
rung der Notv^ordnungen in die Gesetzes-
sorm. Die Notverordnungen umfvssen eine 
Reche höchst unpopulärer steuerlicher Maß­
nahmen, zu denen die Sozialdemokraten 
mir hö^t ungern ihre Zustimmung geben 
werden. Vor allem verlangen sie die M-
schasfung der sogenannten Kopfsteuer, durch 
die die Gemeinden zu größerer Sparsam­
feit angehalten werden sollen. Die Möglich 
keit einer Einigung erscheint goffeben, da 
Brüning schon erklärt hat, daß er über 
Einzelheiten mit sich re^n lassen wird. 

Die Klärung des Verhältnisses zur So­
zialdemokratie wird auch nötig sein zur 
Beantwortung der Frage, ob Deutschland 
künftig streng parlamentarisch im „westli­
chen" Sinne regiert werden «soll, ober ob die 
Parteien mehr oder weniger losgelöst, „di­

stanziert", ohne koalitionsmäßig? Bin.« 
dung, hinter der Regierung stehen werden. 
Da» ist vielleicht der Angelpunkt kommen­
der deutscher Entwicklung. 

Keine Kriegsgefahr 
Znterefsante SrNSrungen des AußenmMtflers Dr. Mafti»?ovi6 
B e o g r a d, 21. Oktober, nicht weniger al» stehen Nachb«« habe und 
,, ^ .. darin in S«r«pa n»r VO« Deutschland iihee-

und Dr. Zorljuga befinden sich schon einige 
Tage auf einet Turnee durch t)ie Wojwo-
dina und Nordserbien und nehmen die 
Wünsche und Beschwerden der Bevölkerung 
entgegen. Gestern kam auch Außenminister 
Dr. M a r i n k o v i ^ nach Poiareva? 
und nahm an einer massenhaft besuchten 
Versammlung, in welcher die einzelnen 
Minister das Wort ergriffen, teil. Schließ­
lich auch Dr. Marinkovi^ einige Erklä« 
r u n g e n  ü b e r  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  
L a g e ab. 

Der Außenminister beleuchtete in seinen 
Ausführungen die internationale Lage und 
kam dann auch auf die «erüchte van der Be« 
drohung des Friedens zu spreche«. Die La-
ge Jugoslawien» sei nicht rofig, da es 

le. Jugoslawien sei infalge seiner geogra 
phischen Lage gleichgeitig ein «itteleuropA» 
ischer und ein Valkaustaat. Was immer iu 
Zenttaleuropa oder aus der Balkanhalbinftl 
geschehe, habe die» irgendwie sofort eine 
Rtickwirkung auf unsere vitalsten Leben«!«-
tereffen. Dies alle» zwinge die Bevölkerung 
unsere» Staates, die Borgiinge ausserhalb 
der Grenzen »achsa« z« verfolgen, die «e. 
gierung jedoch dazu, ein« vorsichtige Politik 
der Erhaltung de» Frieden» z« betreiben. 

In vielen Staaten miisse die Wahrneh. 
mung gemacht werden, daß die Bevölkeruag 
eine extreme Politik betreibe »nd daß sie 
dorthin steuere, wohi« gescheite Leute ni^ 
gingen. Allein darin sei ein Grund sür die 
Bedrohung de» Frieden» nicht zu erblicken. 

SS gebe in Europa wohl Gruppen van Per« 
sone«, die «it dem geg«»»<rtiHen Zustand 
unzufriede» jeie», doch seie« glackli«!^rv»eise 
diese Leute mit davo«, in ihrem Bereden, 
den Friede» z« tedro^n, irgendeinen Er­
folg zu erziele«. Tie Sröste, di« a« Werke 
seien, den Frieden i« Europa zu erhalten, 
seien noch viel zu stark, al» daß jemand eS 
wagen könnte, de« Frieden zu gesährden. 

Dr. Marinkovi^ schlos^ seine mit großem 
Beifall aufgenommenen AnSsührüngen mit 
dem Hinweis daraus, daß die Regierung alle 
Borgänge in der Welt mit wachsamem Auge 
verfolge, dieselbe« jedoch nüchtern beurteile. 
Das ltabinett werde von seinen Richtlinie«, 
d. h. Erhaltung deS Friedens, nicht abwei» 
chen, da der Weltfrieden nicht nur jetzt, fon» 
dern auch noch siir eine lange Reihe von Iah 
ren jedem Staatswesen nötig sei, um sich 
frei entwickeln zu können. 

Marsch nach Wien? 
>«>>«b>tche V«I>ch»vrb»r«Ni»«>«« d«r <!«t««ehr 

W i e » ,  S l .  O l t o b e r .  

und deren Führer z« verhafte«, worauf die-
se Kampsorganisation ausgelöst werden soll. 

Die „F r a n k f u r t e r Zeitung" 
verössentlicht angeblich au» zuverlüsiigen 
Luellen geschöpste Informationen, wonach 
sich die Heimwehrkreise ernstlich mit der Ab­
sicht tragen, die M«!^, die sie augenblicklich 
befitzen, sür ihre Zwecke au»zunützen und 
durch Staatsstreich die Leitung Oesterreichs 
in die Hand zu bekommen. Da» Blatt meint, 
die Heimwehr gedenke auS Furcht, bei den 
kommenden Wahlen eine Niederlage zu er« 
leiden, den Umstand, daß ihr Führer Star-
Hemberg Innenminister ist, dazu a«»zunüt-
zen, mit Hilse der ^lizei und Gendarmerie 
emporzukommen. 

So soll der Landessührer von Steiermark 
Dr. P s r i m e r unlängst in An«»esenheit 
des Innenminister» Für^n Starhemberg 
in öfsentlicher Versammlung mit einem 
Marfch der Heimwehren gegen Wien ge­
droht haben. Man trage fich auch mit dem 
Gedanken, dem sozialdemokratischen Schutz­
bund die Wasfen einfach zu beschlagnahmen 

Die Bundesregierung würde fich mit dem 
Bundeskanzler und Heeresminister vaugoin 
an der Spitze vor eine unabwendbare Tat­
sache gestellt sehen und miißte sich in die neue 
Lage einfach einfinden. Die Heimwehr wür­
de dadurch, daß Vaugoin seine nachträgliche 
Zustimmung zum Putsch geben müßte, neben 
der Gendarmerie und Polizei auch da» 
Heer in ihre Hand bekommen. 

Für den Marfch auf Wien sollen angeb­
lich bereits große Borbereitungen getroffen 
werden. Die Heimwehren ziehen große Was-
senmengen zusammen, um bis 2. November, 
also n^ vor den Wahle«, damit Zy.vltv 
Mann beteilen zu können. Der Generaldi­
rektor der Bundesbahnen Dr. Strasella 
würde, wie behauptet wird, die sür den 
Transport der ^imwehren nötigen Wag­
gons rechtzeitig zur Verfügung stellen. 

2V0.000 lebende Tote 
Die Armee der verichoNenen Krteger 

Zwölf Jahre sind es her, sei't der Welt­
krieg zu End^ ging. Die Familien der toten 
Krieger haben fich mit dem traurigen Sckict» 
sal ihrer gefallenen Angehörigen abfinden 
müssen. Eine große Maschinerie wurde in 
allen kriegführenden Staaten eingesetzt, um 
den vielen hundert tau senden jkriegsgefa ngs-
nen und im Feindesland verstreuten Kriegs 
teilnehmern ^nWeg in dieHeimat zu ebn^^n. 
Und doch sind es nach den letzten Statistiken 

Amerikas Griechen in der alten Heimat 

MWWWU 

die am 2. November in der abessinischen 
^»auptsbadt Addis Abeba unter Entfaltung 
mßergewöhnilchen Prunkes vollzogen wird, 
kn einer Feier, die anläßlich der l00jähri 

gen Unabhängigkeit Griechenlands dieser 
Tage im Stadion von Saloniki veranstaltet 
wurde. nahmenAbordnungen der in denVer 

einigten Staaten l '̂benden t^^riechen mit den 
Fahnen ihrer neuen Heimat, aber in ihrer alten Nationaltrack)«! teil. 

ca. 200.000 Mann, die in den Kriegerlisten 
als Kriegsgefangene registriert wurden und 
bis heute nach ihrem .^"^eimatlande nicht zu­
rückkehrten. Von Zeit zu Zeit kamen verein­
zelte ehemalige Kriegsgefangene nach lan­
gen Wander- und !Jrrjahren in ihr Vater-
land zurück, wie z. B. vor kurzem zwei de'it-
sche Soldaten, die den weiten Weg aus Si­
birien bis nach Ostpreußen teils mit der Ei­
senbahn und teils KU Fuß zurücklegten, 
Jahre 1930 wußten die beiden nichts da ion, 
daß der Krieg zu Ende war! Es sind aber, 
wie gesagt, einzelne Fälle der späten Rück­
kehr. 

Das Gros der bleibt verschollen 

und niemand kann sagen, wohin diese als 
vermißt geltenden Menschen ihren Weg sie-
nommen, und wo sie ihr neues Leben be­
gonnen haben. Die meisten davon befinden 
sich zweifellos noch am Leben, irgendwo in 
einem fremden Land, und haben i^hre Hei­
mat ganz vergefsen. In erster Linie sind es 
Russen, die nach Kriegsende den Rücknx'g 
nach dem Lande der kl>llschewistischen Reno-
^ution n-icht mehr antreten wollten. Die 
Zahl der e^maligen russischen Kriegsgefan­
genen, die in fremden Ländern ein neues 
Leben begannen, wird auf ea. 100.000 ge-
-schätzt. Genauere Statisti'ken darüber fohlen 
im zerrütteten Rußland. A'ber auch solche 
gut organisierten Länder wie Deutschlantd 
und Frankreich weisen bed>?utende Ziffern 
von früs)eren Kriegsgefangenen auf. über 
deren Schicksal nichts bekannt ist. Für 
Deutschland beträgt diese Zahl ca. 24.00l1, 
für Frankreich 48.000, England zählt I0.M) 
und Italien über 5000 ehemaliger Soldaten, 
deren Schicksal ein Rätsel bleibt. 

Wo sind alle diese Menschen? Manche sind 
wahrscheinlich auf dem Heimwege ums Le­
ben gekommen.Andere befinden sich zwar in 
der Heimat, wollen aber ans verschiedenen 

Gründen nicht unter ihrem früheren Namen 
auftreten. 

Die «»eisten aber habe« fich weit von ih­
rer Heiv»at zure«h^fu«ben und ein« 

neue Familie gegründet. 

Diejenigen, die bereits früher verheiratet 
waren, ha^n allen Grund, von ihrer neilen 
Existenz zu schweigen. 

Es sind viele erschüttern'de Tragizdien mit 
dem Schicksal vieler im Weltkriege Vermiß­
ten verbunden. Manche haben durch die vie­
len erlittenen Strapazen die Erinnerung an 
die früheren JaHre verloren und stehen im 
jetzigen Leben ohne jede Verbindung mit 
dem heimatli.ch<!n Dasein. Es wurden Fälle 
bekannt, wo frühere Kriegsgefangene nach 
10 Jahren von ehemaligen Freunden oÄer 
Bekannten irgendwo in einem weiten Welt­
teil durch Zufall angetroffen wurden. Merk­
würdigerweise konnten fich die Leute ihrer 
Bergangenl/eit kaum entsinnen. Solche Be­
gegnungen führten manchmal zu ganz selte­
nen und eigenartigen Situationen. 

Ein junger Engländer, der fich kurz vor 
seiner Einberusung verheiratet hatte, wurde 
schiververwundet an der flandrischen Front 
in einem Zustand geistiger Umnachwng in 
ein LaMrett gebracht. Eines Nachts ver­
schwand er und galt seitdem als verschollen. 
Nach einigen Iahren verließ seine junge 
Frau, vom To^ ihres Mannes überzeugt. 
England und begab sich nach Australien, uni 
weit von dem Heimatsort den Schmerz zu 
überwinden. In Australien traf sie einen 
englischen Herrn, mit dem sie sich iin ?^ahre 
1925 wieder verheiratete. Sie bestand aus 
dieser Ehe, trotz der Warnung der Bekann­
ten, die ihren AuserwÄhlten als etwas gei­
stesgestört und nicht ganz zurechnungsf-l^siiq 
schilderten. Vier Jahre später entdeckte sie, 
daß sie 

ihren ersten Mann zum zweiten Male 
geheiratet 

hatte. Sein Gesicht war durch schivere Ver­
letzungen und Operationen unkenntlich ge­
worden. Seine ganze Art und sein Auftre­
ten hatten sich während der Wanderjahre so 
weit geändert, daß seine eigene Frau ihn 
nicht mehr zu erkennen vermochte. Er sch?en 
die Erinnerung an sein früheres Leben total 
verloren zu haben. Nur ganz langsam ge­
wann er sein Gedächtnis wieder. Er er.'yHl-
te später, daß er nach seiner nächtlichen 
Flucht aus dem englischen Lazarett auf das 
deutsche Gebiet geraten war. Eine Zeitlang 
verbrachte er in deutscher Gefangenschaft. 
Es gelang ilhm, zu flüchten und über das 
n>eite Rußland nach Asien zu komm '̂n ui,d 
die indisch Grenze zu erreichen. In Indien 
erkrankte er wieder und verbrachte ein Jahr 
in der Irrenanstalt. Darauf nahm er seine 
Wanderungen wieder auf und kam nach Au­
stralien, wo er sich als Farmer eine neue 
Existenz gründete. 

Ein anderer äußerst seltsamer Fall ereig­
nete sich vor Jahresfrist in Nordsrankreich. 
Eine Deputation amerikmitscher Kriegcrmi'lt-
ter kam nach Frankreich aus Nordamerika, 
um die Gräter ihrer im Weltkrieg gefallenen 
Söhne aufzusuc^n. Unter diesen Frauen de» 
fand sich eine gewisse Mrs. Foster aus Bo­
ston. die im J<rhre 1918 ihre b^den Söhne 
an der Westfront verloren hatte. Der Ael-
tere fiel bei einem Bajonettangriff und wur­
de in einem Massengrab beigesetzt. Der an­
dere, der damos? erst 19 Jahre alt war, sialt 
als vermißt. Nachtem 12 Jahre verfloslen 
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waren, Vetvachtetvn d!« Ettem auch.den j-lw-
< r̂en Sohn als tot, Die Mutter führte Blu-
mnrkränze mit sich, um daS Massengrab, 
dem vermutlich ihr« Veit»«« Gkhn« lagen, zu 
schmücken. Als die alte Dame die Kränz« 
Niederlegte, sah sie einen jungen Mann in 
der UniforM der fran^chen Fremdende-
gion am selben Grabe Vlumen nisderlegt'n. 
Gie ging aus ihn »u und erkannte ihren 
stngeren Srchn Charles. Gr war Offizier in 
der Fremdenle^on und hatte sast völlig 
M Heimat und Familie vergessen. Das e:n« 
ftige, »as chn mit seiner Vergangenheit ver­
band, nxlr die Erinnerung an den gefalle« 
nen Bruder, dessen Gr^ er bei seinen Auf« 
Enthalten in Armikreich mit Vlulnen 
^mürkte. 

Es gibt in Deutschland unid Frankreich, 
Gnffland, Nuffsslowien imd Ruhland, viele gegeben haben. Ein kleiner Teil von den s Länder angestellt werden, gefunden werden 
Tausende von Müttern und Ehefrauen, die! LVO.tXX) lebenden Totrn wird vielleicht durch können. Der weitaus größere Teil wird aber 
die les^te Hoffnung auf ^ie Wiet^rkehr der dip Nachforschungen, die in letzter ,^it von für innner in dem unendlichen Wellengang 
verschwundenen Lieben noch immer nicht aus I den Behörden der ehe«,als kriegführenden' des Lebens untergehen. 

6iy l<ünnSii QUk clis myeksmiseiis 

I?siiligung cisr niclit vsf-iekton. 

Oclol-^aknpasts reinigt grllncj» 

liok, olins risn ?s!iiisokmsl? anzu» 

grslien. 

ll.S.A. gewährt Aufschub? 
Allen europSiwen Staaten mlt Internaiionalen Derpflichtungen - Dr. Schacht 

in Woidlnaton  ̂Dse Sowjetossenfive 
P a r t t, 2l. Oktober. 

Die Londoner „Tim«»" erfahrt aus 
Washington, im Unterhaus Verhand-
lungkn über ein Moratorium flir jene en» 
ropttischen Staaten erfolgen, die interna­
tionale Verpflichtungen ausmeifen. Die An­
gelegenheit ist dereit» fo weit gediehen, dah 
in kürzester Zeit die erfteu Konferenzen 
Pattsinden sollen, an welchen sich der Staat» 

setretSr Mellon und der Nnterstaatsse. 
kretär M i l ck, der gleichzeitig Gouverneur 
der Federal-Reserve-Bank ist, beteiligen 
sollen. Der gewesene deutsche Reichsbank» 
präfident Dr. S ch a ch t hatte vergangenen 
Samstag eine lange Konferenz mit S t i m-
f o n, für Dienstag ist eine Konserenz mit 
Mellon vorgesehen, worauf Schacht vom 
Präsidenten Hoover enipsangen werden 
wird. Der Korrespondent der „Times" konn« 

te nicht erfahren, worauf sich alle diese Kon­
serenzen beziehen, ahex eS steht auher Zwei­
fel, dah tiber das Moratorium verhandelt 
werden wird. Der Korrefpondent meint, 
daß Schacht bestimmt nicht aus Schwierig, 
leiten gestohen ist, da in den anrerikanis.1»en 
Finanzkreisen die Ansicht vorherrscht, die 
Sowjetkrise werde in tkiirze derartige For­
men annehmen, das; dann auch ein Morato­
rium nicht genügend sein wird. 

Berlin-Varis in einer Stunde? 
El« SirakvlphSreoflugî eng d«r gunkers-Werke 

Z e r l i n, SV. Ottober. Die überraschen» 
benErsolge de» Vchienen-geppelins bei sei. 
ner ersten Versuchsfahrt in ̂ nnover haben 
in der deutschen Oeffentlii^eit den Eindruck 
erweckt, al» oh mit biefcm Erfolg der Vor-
sprvng, den da« Flugzeug al» bis^r sch?iell-
fte» VefürdernngSmittel innehatte, ernstlich 
geföhrdst fei. SIu» aber foße», »ie die „Per 
liner MontagSpoft" meldet, die Junker»« 
Werke in Deff«« »uf dtefe« Vehiete mit ei> 
uer großen UebeeeafchunG i» Naher Zeit her 

vortreten. ES handle sich um ein Strato-
sphLren-Flugzeng, da» mit Unterstüninq 
der Notgemeinschaft der deutschen Wi sen-
schaft gebaut wird. Das neue Flugzeug, da? 
sich bei seinen Fahrten in einer Hijhe von 
über 11.Wg Metern bewegen wird, soll nach 
Schätzungen von Fachleuten eine Stunden­
geschwindigkeit von 8W Kilometern errei­
chen können, das heißt, die Strecke Berlin— 
Paris würde künftig in einer Stunde be. 
wältigt werden können. 

Der Kampf gegen den Krebs 
Sr»d«r S»»«chriU w der SeUun« dos «ebSrmntterkrebses 

Fortschritt, der sich zum grös^ten Sellen filv 
die leidende?^!enschheit auswirkeu und d>?n 
Kamps gegen den Strebs aufs stärkste unter-
s t t c h e n  w i r d .  —  D r .  H a r m s .  

Troj.'̂  aller Anstrengungen, die in den 
letzten Jahrzehnten zur Bekämpsung des 
Krebses gemacht sind, ist die Zahl der Men­
schen, die an Krebs sterben, noch sehr groh. 

sind durch die Peryollkommnung der 
operativen und der Strahlenbehandlung 
becichtenswerte Ersolge und Fortschritte er­
zielt. Indes die Erfolge wlirden viel grö-
s.er sein, wenn es gelänge die Krebskranken 
srj^hzeitiger der Behandlung zuzusiihren. 

?^r Krebs des Magens, des Darms, der 
Leber ist si^ühzeitig unendlich schwierig fest­
zustellen, wie es für die Heilung gefordert 
werden muß. Auch skr d<n Gebärmutter, 
krebs galt bisher dasselbe, daß er meist zu 
spttt in Behandlung und zur Feststellung 
kam. Indes ist gerade auf dem Gebiet der 
frühzeitigen Erkennung deS GebäMutter^ 
krebseS ein großer Fortschritt durch Einf>üh-
rung einer neuen Untersuchung-methode er-
zielt worden. Da neun Zehntel aller Ge-
bärmutterkreöse an einer Auge sichtbar 
zu machenden Stelle der (Gebärmutter (Por­
tio) sitzen, gelingt es bei guter Beleuchtung 
nnd zehnsacher VergrSsferung (mit Hilfe der 
Kolposkopie nach Pros Hinseltnann) die al­
lerersten Anfangsstadien des Gebärmutter-
krcbses festzustellen. Es sind Gebörmutter-
trebse gefulldßn, die nur «in Fünftel Kubil-
inillimeter groß und nvch kleiner sind. Na« 
türlich sind stlr diese winzigen Krebse die 
.Heilungsaussichten unvergleichlich viel ffün-
sti^^er alz bei den größeren Krebsen. Wenn 
diese UntersuchungSmethode erst allgeinein 
cingefithrt ist, werden viele Frauen vor dem 
qualvollen Schicksal des Geb^rinutterkrebses 
^st>ahrt bleiben und können geheilt werden. 
Leider stehen der breiten Einfi'ihrnng dieser 
UtersuchungSmethode noch Schwierigkeiten, 
vor allem auch finanzieller Art, entgegen. 
So lnstet die schn'ierige wirtschaftliche Lage 
auch hviumend auf diesem wissenschastli6)«n 

Dinar-Noten bereits mn V. d. an die Na 
tionalbank aib-golchofert worden und <^elanss!.'n 
die ersten Noten bereits mit November in 
Verkehr. Die neuen Zwischeniverte, beson 
der? die 5t)-D!nar-Not<'n sind sehr zn be 
grüßen, sowie die weitere Folge der cbt'n 
ang '̂gebenen Werte aber n'erden erst imch 

der Jahreshauptversammlung der Nati-znÄ 
l-<inr in Unilaus gebracht. 

Aus dem Anlande 
Im Verlause eines Streites in U i c e 

s c h l u g  d i e  j u n g e  F r a u  R u m e n k a  M a r k o -
v i ü ihren Schwiegervater mit einer Stan­
ge niet>er. Der Schwiegervater hatte seine 
Schwiegertochter blutig geprügelt, als diese 
eine Stange ergriff und den Alten mit 
einem wuchtig gefi'chrten Schlag tötete. Ru­
menka selbst wurde mit erheblichen Verlet­
zungen itt das Spital gebracht. 

» 
In S u b o t i c a hat der KSsährlge 

Weinhändler Jakob jik ü nstler Selbstmord 
verübt. Künstler, der in Weinhändlerkrek« 
sen sehr bekannt war, ist in der letzten Zeit 
vollkommen vernrmt. Der Grund des Selbst­
mordes war auch die Depression insolge sei« 
ner schweren materiellen Lage. 

» 

J n S m e d .  P n l a n k a  w u r d e  e i n e  
Bande von Geldfälschern verhaf. 
tet, die sich mit der Herstellung von falschen 
2 Dluarstücken befaßten. Es wurden auch die 
Gußsormen gesunden, sowie fertige Falsisi-
kate. Der Leiter der Bande »var der be< 
rüchrigte Haiduk L u k i L. 

Die Schätze EastiglioniS 
Die lehten „Reste" ktommen «oler de« Kiammer 

Die neuen tugoilawischen 
Banknoten 

In Jugoslawien gelangen deini^ächst neue 
Banknoten zur Ausgabe, und zwar zuerst 
ausser neuen Werten die 10-, 100- und 
I0<)0-Dinar-Noten. Nach der Ausgabe d.'r 
letzteren im Jahre 1921 bei Fnvipou: iu 
Parlij gedruckt, richteten die vereinigten 
bildenden Künstler ml den Finanzminister 
und an die Nationalbank ein Protestschrei' 
ben. ii; welchem sie gcg>?n die gar nicht künst 
lerische lind utt>^chöne Bilddarstellunq und 
Ausführung in scharfen Worten Stellung 
nahmen. Es entzieht sich der Kenntnis, cö 
sich die masigeb<?nd<.'n Stellen auf diesen Ein 
spruch noch erinnerten od^r ob nmn ohne 

Ausschreibung der Entwürse ans )Äerk 
gin^^. Die Ersahrungen sind nicht s>era>oe 
günstig, denn an die schönen jugoslawischen 
Briefmarken des aurerilanischen und engii-
schen Drucks reihen sich die jetzigen in B^o-
grad ^hergestellten, welche keinen so großen 
Ani^pruch auf Schlauheit erheben körinen. 
lös ist jedoch zu erwarten, daß mit der amt­
lichen Namensänderun-g des Staates — 
was unter anderem auch ein Grun»d sür die 
Nenn'.iKgate der Banknoten N'ar — die 
jetzi-geu Postlvertzeichen einer besseren Serie 
Platz mack)en. — Die jugoslawischen Niteil 
wurden bisher in Fmnkreich und Anierika 
<ledruckt und es ist das erste Mal, daß diese 
Arbeit von der neuerrichteten staatl'lchen 
Banknoten^ruclerei »in !j^)eograd übernoui« 
men wurde. — Wie nachträglich berichtet 
wurde, ist die erste Partie der 10- und 100-

B e r l i n  1 7 .  O t t o b e r ,  ( ^ l u n i o n . )  ^ t o c h  
e i n u i a l  w i r d  d e r  N a m e  C a s t i g l i o  n i  
in den nächsten Wochen aufhorc^n lassen, 
wenn der letzte Teil seines ge^valtigen Kunst 
besitzes in Berlin zur Versteigerung gelaugt. 
Es ist viel von deul Neichtnm Eastl^^lionis, 
den er in der Inflationszeit gewann, ge­
sprochen worden, uv.'hr iwch von seinem Nie­
dergang, den letzten Lerzweislungsschrüten 
und endlichen Zusanimenbruch. 5Nnn erziihl-
te auch gern von deni stolzen Wiener Pa­
lais und wußte, daß es in seinen 20 bis ^0 
Zimmern eine der wertvollsten privaten 
Uuustsalnnllungen beherb '̂rgte. Dann kaui 
die erste Versteigerung in: Jahre 1V2i), die 
allein an Geniälden über drei Millionen 
Äcark erbrachte. Es folgte die Bersteigecung 
der kunst-gewerbüchen Arl'̂ nten und schlies; 
lich der wertvollen Bibliothek. Nun sott also 
der „Nest" unter den Hamnier kommen lUid 
doch ist auch d-ieser noch so gewaltig, daß er 
eillen üb<'rn'ältigeuden Einhlift in einstige 
l^r!.^s;e und sinnvoll verschn>eudcrische Pracht 
gewährt. 

Die versteigernden Kunsthäuser H. Ball 
und P. Arailpe in Berlin haben silr die Aus 
stelliing, die dem Publikum und der inter 
nationalen Kunstlvelt 'binnen kurzem zu 
gänglich geniacht werd-'n wird, einen wür­
digen Rahmen geschafse!:. In deul eigens zu 
diesenl Zn^ck her^gerichteten Palais Hul-
dschinS'fy ani Tierarten sind alle Sch^it^ 
ausgebreitet. Da stehcil die wunderbaren 
italienischen Ncnaissailreinöbel, die allein 
ivegen ihrer enoruien Seltenheit ganz große 
R^rte darstellen, da hängen slüniische und 
sr<inzl^sische Golx'lins an den Wäni^n. hier 
griißen Skulpturen a-us Stein niid Bronze 
vom 13. bis 17. Jahrhundert, unter denen 
sich Meisternamen wie Altdrea desia Robia 
uich Donatello ^finisen. Alte N2IK- und 
Zilberichniiedearkeiten liegen umher, als 
Prachtst-Ück darunter das wap'̂ vngeschmsickte, 
vergvli^te Taselifilboi? Ang>ust des Starken. 
Bon den etiva lV Gemäi.^n, die sämtlich 
von dem kultivierten keschnlack ihr<'s Be­
sitzers zeugen, fallen ein schi^^nes Porträt 
von Tintoretto (Patrizier mit seinem Sohn), 
zwei Geuiälde von Lukas llrcinach, van DvckS 
„Auferstehung" und die beiden zierlichen 

Altarflügel l^^rard Davids aus der Fülle 
besonders ins Auge. Unmöglich a-ufzuzäh-
len, il>as sonst noch die Räunie alles beher« 
bergen. Die Versteigerung findet vom 27. 
bis 29. November statt. Die unzähligen KvÄ! 
l>arleiten des Wiener Palais lverden in alle 
Mlt zerstreut werden, der einstige Besitzer 
dieser Neiäitümer kehrt nach langen Jahren 
in seine .Heimat Italien znrück; aber rrotz 
des Zusammenbruchs früherer sagenhafter 
Größe gewiß nicht als „armer Mann". 

Gin SM» Vapier 
Von Hansi Rubin. 

Im Wartezimmer der Augenklinik saß die 
junge Frail nun schon eine halbe Stunde 
lang mit vorgeneigteiu Oberkiirper und fast 
bewegungslos, als lausche sie aus den Gang 
der Echicksalstitir, die hier unsichtbar über 
allen Wartenden tirlte. ' 

Ech als von draußen das Oefsncn und 
schließen einer Türe erllang, feste <^rüte 
über den Korridor haltten, die mMr ta­
uten, riß es sie in die Hi)he, und ihr« Blicke 
hingen ungei)llldig sprschend und mit einer 
ties im Grunde versterkten Ai^gst an dor Mie­
ne des Eintretenden. Es n>ar Prosessor 
inan,, selbst, d '̂r berül^mte Spezialist und 
Leiter der Augeirklinik. Mit ausgestreckten 
.Händen kam er aus die lunge,- ihm gut be-
laniite Frau iiu: - ^ 

„Meilte liebe Gnädige, Eie-sehen mich 
stolz und glücklich: die Operatiy,: ist restlos 
gelutigen, ntt.d seit eiiter ktmppen Stuttde er­
freut sich Ihr Mattn deS Augonlichtos wie­
der, einstweilen sreilich noch in der Dun­
kelhaft." 

Die schlanke Gestalt vor ihm kam inT 
Aankell, nnd der blasie Mund ^tamurelte in 
»tnühsam verhaltener Oital: „Nmn,.trein --
Äas ist —' das kann ja nicht möglich sein!" 

„Doch, meine liebe gnädige Frau, beru-
hiss.'u Tie sich nur, das schier unglaubliche 
ist wirklich errei6)t worden: Nach Iahren 
BIindl?eit und zwei vergeblichen Heilungs-
versuchen wieder sel^ettd gemacht — das is^ 
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ein schöner Erfolg, den ich da buchen kann!^ 
Der berühmte Spezialist, für gewöhnlich 

nicht redselig, schilderte der jungen Frau 
ousführlich den Hergang der Operation und 
merkte in seiner freudigen Erregung nicht 
t>»e abwehrende, stumme Miene seiner Zu» 
Hörerin, die es zuletzt doch zu einigen ge­
stammelten Dankesworten brachte, ehe sie 
ging — den Dolchstoß im Herfen. 

Auf der Straße, mitten im geräuschvoll­
sten Getriebe blieb sie stehen und sah hilflos 
vor sich: Nun war alles zu Ende! Und Plötz» 
lich rollten die Gescheynisie vor acht Jahrm 
wie ein Filmband an ihr vorüber. Sie er­
blickte sich als Pflegerin in einem Kriegs-
spital, w^tn der an beiden Augen schwer­
verletzte Oberleutnant Erich Hoffer ge­
bracht wurde. 

Unaufhörlich verlangte er nach seiner 
Mutter und nach der blondm Braut. 

Die Mutter kam, seine Braut aber hatte 
ihr Fernblei^ entschuldigen lassen. Sie 
kam auch dann nicht, als der Blinde zur 
Trauung im Lazaret drängte, im Glauben, 
daß seine Tage gezählt wären. Sein« heiß­
geliebte, blonde Rita blieb fern und schrieb 
kühl, daß die Ehe mit einem Blinden doch 
ein großes Wagnis sei und sie sich's lieber 
überlegen wolle. 

Die Mutter aber, in zitternder Sorge um 
den Einzigen, ließ ihn den Inhalt dieses 
Briefes nie erfahren. Ein Plan war in ihr 
gereift, und sie bestürmte die junge Pfle­
gerin, deren Gestalt und Stimme sehr an 
die ungetreue Braut erinnerten, sich für die­
se auszugeben und ihres Jungen Frau zu 
werden. 
Ihr ganzes Vernlögen wollte sie ihr da­

für verschreiben. Und sie? Nie hätte sie es 
um Geld getan, wenn nicht längst schon die 
Liebe zu dem unglücklichen Manne in ihrem 
Herzen aufgeblüht wäre. Eine Liebe, die 
freudig ihr,Selbst verleugnen wollte für den 
lGeliebten. So wurde sie des Blinden Weib. 

Wenn seine Liebe sie zuiveilen in ein ro­
tes Flammenmeer versinken ließ, dann wuß­
te sie es doch trotz der Seligkeit, die sie in 
svsc^n Minuten fühlte: Das galt nicht ihr, 
sondern der anderen! Und lvenn der Name 
„Rita" zärtlich-weich geflüstert an ihr Ohr 
klang, schluchzte ihr Herz vor Weh, ihr 
Mund aber fand Worte voll dankbarer 
tzreude. 

Sie war glücklich gewesen in ihrem Besitz 
— das erkannte sie jetzt, wo sie ihn lassen 
sollte. 

Sie mußte ge'hen, ehe ihr Gatte mit sehen­
den Augen in das .Heim zurückkehrte, um 
darin — eine Fremde zu grüßen. Sie wuß­
te, daß sie nicht die Kraft finden würde, vor 
»ihn hinzutreten und alles aufzuklären. 
Mußte er dann nicht denken, daß es ihr da­
mals um das versprochene Erbe zu tun ge­
wesen? Und wenn er sich gleichwohl von ih­
rer Liebe überzeugen ließ, die Erinnerung 
an die Andere würde ausleben und sich zwi­
schen sie drängen. Aus t^m Wege zu ihrer 
Wohnung legte sie sich einen Fluchtpwn zu­
recht. Irgendwo würde es auch für sie wie­
der einen Platz in der Welt geben. Sie woll-
te wieder als Pflegerin fremdes Leid lindern 
gehen. Als sie aber die Schwelle ihres trau­
lichen Heimes überschritt, da packte sie neu­
erdings der tiefe Schmerz und sie musste sich 
erst ausweinen, bevor sie daranging, ein 
Paar kurze erklärende Worte an ihren Gat­
ten zu schreiben, die sie ihm wohl schuldig 
war. 

Mit zitternden Händen öffnete sie eine 
Lade ihres Schreibtisches, um einen Bogen 
Papier herauszunehmen und fand obenan 
einen Brief liegen, der die ihr so wohlbe­
kannte Blindenschrift zeigte. „An meine 
Frau!" stand darauf. In starken Schlägen 
pochte ihr Herz. Was würde der Brief ent­
halten? Hastig zerriß sie den Umschlag, daß 
die Papierfetzen flogen. Dann las sie: 

„Du sollst es schon früher erfahren, liebste 
Frml, ehe ich mit dem wiedergewonnenen 
Augenlicht dir gegenübertrete, welche Sehn­
sucht mich leitete, als ich zu dem berühmten 
Augenarzt in die Sprechstunde ging. 
Sehnsucht, diejenige von Angesicht zu sehen, 
deren Seele ich s^t acht Jahren liebe! Die 
ihr den frommen, so herzlich gutgemeinten 
Betrug ersonnen habt, vergabt, daß denen, 
die ihr Sehvermögen eingebüßt, die tastende 
Hand Vieles ersetzen muß. Un^ ich habe dein 
Antlitz so oft unter meinen fühlenden Fin­
gern gehabt. Deine weichen Lippen — wie 
oft zuckten sie im Schmerz, wenn ich dich mit 
dem Namen jener anrief, in der ich nur ein 
Phantom geliebt habe. Und wärest du in dei­
ner Gelbstverleugnung u. deinem Opfermut 
nicht so rchloS aufgegangen, du hättest die 
Sprache meiner Hände verstehen müssen! 
Mein Mund durfte ja nicht reden, denn ich 
fürchtete, deine ^le damit in schivere Kon-

Llm den SeschwlndigkeNS-
rekotb 

D«» Schi««e»s«hrze«g »U Pr»»eÜ«r««tr»«» 
Der S ch i e n e n - Z e p p e l i n, das 

ist ein neuer Begriff für ein Fahrzeug, wel-
c^s ein Mittelding zwischen einem Luftfahr-
zeuH und einem Landfahrz,eug darstellt. Seit 
vielen Jalhren führen die Techniker ein^u 
Kampf um die Vergrößerung der Gesch vln» 
digkeit aller Fahrzeugarten. Das weitaus 
schnellste Beförderungsmittel ist noch immer 
das Flugzoug, dem erst mit erheblichem Ab­
stand das AutoinobU und danach das Mo­
torrad folgen. SolaTrge FaihrMge erdgebim-
den sind, hat die Steigerung der Geschwin­
digkeit, soweit damit nicht auch eine Stei-
gerltng ^r Leistungsfähigkeit verbunden ist, 
zum ^il nur problematische Bedeutung, 
da es an genügend AuSnutzungsmöglichlei-
ten fehlt. Aber die Arsalhrung l^rt, daß mit 
der Verbesserung technischer Einrichtungen 
auch deren Berwertungsch^cvn steigen. 

der Steigerung der Geschwindigkeit ist 
es besonders wichtig bestimmte Kategorien 
von Beförderungsmitteln i-n den Forschangs 
kreis miteinzubeziehen. Wir haben vor kur­
zem die großartigen Rekordfahrten der „Bre 
men" und ^r „Europa" erlebt, d-ie sür 
Deutschland das Blaue Band des Ozeans zu' 
rückeroberten. Schon jetzt werden in England 
neue gO.lXX) Tonnen große Dampfer erbau!, 
die ihrerseits die deutschen Schisse i^bertref-
fen sollen. Also auch hier der ^mpf um die 
Geschwindigkeit. 

Der Steigerung der Schnelligkeit galten 
vor allem die Arbeiten des auf tragische Wei­
se ums Leben getominene Raketenfor­
schers Max B a l i e r. Er benutzte bekannt­
lich als Antriebskrast Raketen, und Mlr für 
Auto und Schienenfahrzeug. Wenn -thm und 
einigen anderen auch mehrere Fachrten glück­
ten, blieb doch der nxsontliche Erfolg in prak 
tischer Beziehung versagt. Die erhofften Ge­
schwindigkeiten wmden bei weitem nicht er­
reicht. Es schien sich als wicht'igstes Moment 
die . Rakete als Anfahrkraft, aber nicht als 
KrcAtsioff selbst herauszukristallisieren. Die 
Arbeiten werden zlvar nach dem Tode Ba-

lierS noch von anderen fortgesetzt. Aber mit 
Ausnahme der Sensation Raketennwtorboot 
hat man keine weiteren wesentlichen Ergebe 
nisse erzielt. -

Die neuen Arbeiten deS Ingenieurs 
Aruckenberg gehen von einem 
sellos viel praktischeren Gedanken aus. Er 
benutzt keinen neuen Kraftstoff, wie es bei 
den Valierschen Versuchen die Raketen lva-
ren, sondern das Fahrzeug, das er gebaut 
hat, hat einen Zug. bezw. Druckpropeller. 
Die ganze Bcruart des neuen Wagens ist so 
eingerichtet, daß er an ein Rennauto erin­
nert. Das Wesentliche bei dem Schie-nen-Zep­
pelin ist, daß es sich um ein Fa!hr<^ug han« 
delt, das an den Schienenstrang <pbunden 
ist. Gelingt es. die im Kleinen gemachten 
Ver^che später in die Präzis umzusehen, 
so ist ein nicht zu unterschätzender praktiscl)er 
Vorteil damit gegeben. ?^nn auf diese Wei­
se scheint man der Lösung der Krage, wie eS 
ohne allzu große tec!^sche Schwierigkeiten 
ermöglicht werden tcrnn, die GesclMndigkeit 
der Eisenbahn zu steigern, einen Schritt nä­
her gekommen zu sein. Aus zwei Gründen 
führt die Eisenbahn heute einen schiveren 
Konkurrenzkampf. Ans der einen Seite sind 
die Frachtentarife verhSltnismüßi^z leuer/ 
so daß das Auto ihr steigende ^nkiirrenz 
macht, andererseits ist die Beförderung nicht 
so schnell, daß gegenüber dem Flugverkehr 
und dem Autoverkehr namentlich in der 2. 
und 1. Klaffe entsprechende Bor teile für die 
Passagiere geboten werden. Wie wesentlich 
eine Beschleunigung des Verkehrs ist, zeigte 
sich erst vor kurzem boi der E^ktristzierung 
der B^liner Stadtbahn, die seitdem viele 
neue Passagiere gewonnen hat, selbst ivsun 
man von dem gi'mstigen Tarif «bsieht. Der 
Schienen-Zeppelin des Ingenieurs Krücken» 
berg kann für die gesamte Entwicklung der 
Eisenbahnen der Velt von großer Bedeutung 
»Verden, wenn die iu: kleinen vorgenomme­
nen Versuche sich später auch in der Praxis 
realisieren lassen. ? , F. K. 

Au» Stile 
c. TodeSsölle. Am Freitag ist in Celje (Ma 

riborsta cesta 19) die 79jährige Private 
Frau Gertrud D i m e c, anl Sonntag früh 
in der Cankavstraße 7 Frau Antonie H o-
eevar , Witivc des bekannten ^chn!?jder-
uleisters Josef .Hoöevar, im 74. Lebensjahre 
gestorben. Friede ihrer Aiche! 

c. Trauung. Am Sonntag vormittags 
wurde in der orthodoxen Ziapelle in der 
König-Peter-jiasern? Herr Jlija-V e l j k o» 
v i 6, Notar in Mol in der Baöka, mit Frl. 
Draga Puncer aus Celje getraut. Unse­
re herzlichsten Glückwünsche! 

c. Todesfall. Am Montag, den d. .st 
im hiesigen Krankenhause der Private Jo­
hann P e t r a k, Vater des Umgebungs­
volksschullehrers .?>errn Johann Petrak in 
Celje, im hohen Alter von 87 Jahren ver­
schieden. Friede seiner Asche! 

c. Trauertag der kriegsinvaliden. Am 
Montag, den 20. d. M. fand in Celje ein 
Trauertag des Kriegsinvalidenverbandes 
statt.Um 8 Uhr früh wurde in der Pfarr­
kirche eine Seelenniesse sür gefallene und 
gestorliene Äriegsinvaliden sowie Gönner 
und Mitglieder des Kriogsinvalidenverban" 
des gele»^en. Der Messe wohnten Vertreter 
der Militär- und Zivilbphörden, Aemter, 
Körperschaften und Vereine bei 

' c. Aus dem Schuldienst. .Herr Alois Pav 
l i ö, Religionsprofessor in Murska Sobota, 
wurde an das Staat§realgymnlrsi.nm in Ee-
je die Bürgerschullehrerin Frl. Margarete 
Brandsteterin Celje nach Tröovije 
versetzt. 

e. Personalnachricht. Oberstleutnant.Herr 
Sekula Bo 8 koviü wurde vom Militär-
bezirkskommndo in Celje nach KrilSevac 

slikte zu bringen. Nun, wo ich dich bald se­
hen werde mit meinen Augen, darf ich es 
dir sagen." 

Die junge Frau hielt das Briefblatt an 
ihr.Herz gepreßt. Und darüber strahlte ihr 
?Uttlitz im sonnigen Glanz. Dieses arme 
Stücken Papier hatte ihrem Leben höchste 
Seligkeit verbeißen. 

versetzt und hat se!:i^n neuen Posten bereits 
angetreten. 

c. Zwei Unglücksfälle. In Gaberje tei 
Celje brach sich die 7Ijährige Private Elisa­
beth M a st n a k beim Sturz in der Woh­
nung den rechten Arm. ^ Während der 
Arbeit an der Bahn zog sich der 37jS^^cige 
Schlosser Karl Balanaus Gaberse schwe­
re Verletzungen am linken Arm zu. — Die 
Verunglückten befinden stch im hiesigen Kran 
kenhcluse in Pflege. 

c. Unfall einer Radsahrerin. Die ISjäh' 
rige Johanna Jaköe, Arbeiterin in der Fa­
brik Westen, kehrte am Sonntag, den 1V. d. 
M. mit dem Fahrrade auf der Reichsstraße 
von Celje nach Babno heim. Auf der Straße 
wollte sie zwei entgegenfahrenden Autos 
ausweichen, wurde aber von einem dritten, 
ihr nachfahrenden Auto zu Boden geschleu­
dert und zog sich erliebliche Hautverletzungen 
anl Kopf zu. Nach der ärztlichen Hilfelei­
stung im Krankenhaus wurde sie nach.Hause 
gelassen. 

c. Ein Messerheld. Am Sonntag, den 19. 
d. M. nachmittags zerschnitt ein gewisser R. 
während einer Rauferei in einem Gasthaus 
in Zaöret bei Ljubeöno deni 24jährigen Mau 
rerarbeiter Joses Skamen mit dein Mes­
ser das linke Ohr und versetzte ihm eine lan­
ge Schnittwunde von der rechten Stirn bis 
zum Hals. Skamen wurde in das Kranken 
Haus übersührt, wo ihm die Wunden zuge 
näht wurden. 

Aus Slovenlgradec 
sl. Unglücksfall. In das hiesige Allgemeine 

Krankenhaus wurde der Lehr<'r Ivan L a-
zar aus öerneüe ülersührt. Der Günannte 
ging in später Nacht von Dravograd nach 
(^rneöe. Um den Weg abz'ikü"»M und der 
vom Regenwasser auoc "iten Strasse 
auszulveichen, schlug er den Weg über !:ie 
Eisenbahnl>rücke der Strecke -/.ad—La 
vamünd ein. Die Brücke wird aber q'rade 
dieser Tage renovievt, 's? ^ 
komttien abqedeckt war. ''''' "'"'n-
gAng.?r völlig unbekannt war, sti'irzte dersel--
te sofort beim Betreten der Brücke lZ Meter 
t'"k «b in den Bach MeLa, wolei er '.nen 

Wesentilek 
preise l 

VI« V»rl»>«en«iU 
.te5 l.elzen5 jzt nur öurcti eesuncke l-v-
k«N8>veize mü«ljcd. II?r Xllixemeilidekln-
lten. Itir (Ze5un<ldeits7u8tancl vlrä ein 
ivesentlieb desserer sein. . venu Tie 
snc»rlren8 un<I nLetimittSLs 

nedmSn. Ovomsltlve Ist kür lun? unck »It 
ilelcker ^rt ntitriiek. Qrolle Dose l)ln»r 
56—. mittlere Ol)»« Vinsr N.—. lileino 
llose vinsr 

Beinbruch und sonstige schwere Beschäidizun-
gen erlitt. Der Verunglückte wurde erst früh­
morgens von den an die Arbeit g^nden 
Eisenbahnern aufgefunden und sofort in das 
Kvarrkenhaus nach Slovenjgrvi^c gebracht. 
Nur dem Umstand, daß das Wasser an dieser 
Stelle sehr feicht ist, ist es zu verdanken, daß 
der Ab^stürzte niich4 ertrun'ken ist.' 

Aus Automer 
lj. Der VrtSavSschq de» «ottn Kreozes 

veranstaltet kommenden S o n n t a g, den 
26. d. ein Votalkonzert des bekannten Quar 
tetts der „Masbena Mat-ira" auS Lsublja» 
m. Vor t^m Konzerte nZird Inspektor 
W e st e r aus LjMjana Äber den Luft-
und Gaskrieg sowie dessen Abwehr sprechen. 
Die Veranstalwng findet um 1b Uhr im 
SaÄe des Wsigen SokolHeimeS statt. 

> d« 
> 

5omm«r»prot»«n 
»«l«« 

»»«»«<>» «>»«««. 2«,,^ r,!. <9.«> Ä»7 
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wttvovb. 2?, vlctod«. 

I^judljan», 12: 8edaUplstt«nmu5ilc. 
— 13: I^eprocluÄortv - 18: diacli* 
mittax8kc)v2ert. — 19: ^8sl8c:I». — 22.3l): 
pfaser Vbertrseuax. — v voxraä. 29: 

dekunten Operetten. —'21L0! 
Ziert S2.15: ^atioatlveisen siit 6«r 1'sin^ 
bur!2?a. — i e v, 15LV: ^ackmitta^z» 
kontert. — 19: fraoiüsiscd kür ^nfkin-
eer. — 19.35: l^nterIis1tunL8lc0N2ert. — 
21.95: Oarcle <Iu pv»eks »vis ttvckieelt«. 
— .^nZeillieÜvnä: ViUlückusdonä. — 
seill ieüenä ^devllkovziert. — Ors?. 
2VL0: Nör5p!elüdertrsxun?. — Vre» 
81au. 19.39: I^Srseke au8 aller >Velt. — 
22.35: I^Iaedtmusik. — Lrllnn, 17.15: 
Zcliallplattenmu8ilc. — 18.29: ^eutseke 
Lenllune. — Ltuttxart» 29: Zlav!-
8c:Iie — ?rs.llkturt. 18.35: 
^8l>erantc>. — 21.15: Ztikters »vis 
d^srrenburs«. — 2!.15: j^iiitärmu8ik. — 
Kerl in. 21.19: Xon^ert. — ^N8clil!e-
lZencl: isn2mu8Äc. — l^anjeenberj? 
20: ^benlZmu8ik. — 20.59: Svmpkc>n!e. 
lcon?ert. — ^8e1»IieLencI: k(l)n^ert» 
ilbertrasune. — 19LV: prsxer 
Obertraxune. — Mailand, 17: Zekail-
plsttenmu8ilc. — 19.39: Vunts8 Xoa^ert. 
29.30: — Operettenübextraxunx. — 
8c:illjeüenck: — A/lünekea. 29: 
j^ilitürk0n?ert. — 21.10: Uz»r8ki8 
t1ör8piel »Oer I'all 1-vIa I^oäriLue?«. 
22.45: Konzert — unä ?an?mu8isc. — 
öuciapest. 17.30: t^selimjttai?5kon^ert. 
— 19.15: Xuruc:UecIer. - 29: I.i5?t-^benck. 
^nscdlielZencl: AxeunermuM. — War-
8 c: Ii 3 u, ?0.30: Zc)Il5tek1con2ert. — 22.15: 
8cji2lIplÄttenmu8ik. — 23: 1'an?mu8ilc. 

M Kllche und Haus 
Ii. I.!ovleumtopp!ekv reinixt man am 

desten mit lau^vsrmem 8<)clavva85er. 
clem Trocknen reibt man 8le mit 

koknervvaciis ein. c1c>ed cisrk 6ie8 nur 
xgN2 äiinn eeZciieken. Oaeeeen 8ottte 
MSN clie Il?einIxunL je nack Qedrauell 6s8 
l'eppickZ alle vier bis ac:iit >Vockön vc)r» 
nekmen. 

ii. vie sslelseiimssedins ISllt 8icti viel 
8cllneller unci i>ec,uemer reinigen, ^enn 
MSN. nkickclem I'lelzck cxler 8pec:k äurc:!, 
xecirekt vvurclen. ein LtÜck kartxetrr>Ic-
Knete8 k^rc)t cZurckmalt. Das karte 
i^rot reinigt ciie ^»8ct)ine vk)n I'Iel8c:ii 
unä k^ett unä es erübrigt nur noeii. mit 
einem reinen l^uc^k nsc:k!ivrelden. 
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F^slcale QAZ^SU»jZc 
vttlle Seier am Bachern 

Da» «l-iche«jeft »eS FerwlheweS d«r 

Bau de» F«riaIhekneS der städtischen 
Beamten <rm Vachern, über den wir gestern 
ausführlich berichteten, ist ttoß der kurzen 
Spanne Zeit soweit fortgeschrittm, datz 
schon dieser Tage mit dem Dachdecken de« 
gcnnen werden konnte. AuS diesem Anlasse 
v?canstaltete vergangenen Sonntag die Bau 
gt'nossenschaft am B^platz daS traditionelle 
Gleichenfest, an welchem sich nicht nur die 
Arbeiter, sondern auch zahlreiche Mitglieder 
der Genossenschaft beteiligten, r̂ Bau war 
mit grünem Reifig und Fahnen geschmückt, 
sodaß das festliche Gepräge nirgends gestört 
wurde. Während sich im Tal ein dichter Ne-
bel »Mzte,, herrschte oben in der luftigen 
HSHe des Bachern das herrlichste Wetter. 
Die versammelten Arbeiter und übrigen An­
wesenden, die auf der schmucken Terrasse 
Platz genommen'hatten, ^grühte der Ob  ̂
mann der Baugenossenschaft Herr Oberbau  ̂
rat Jng. ö e r n e, wobei dieser die emi» 
nente Wichtigkeit des FerialheimeS hervor­
hob. Bei der folMden ungezwungenen Un­
terhaltung wirkte eine heimische Bachern­
kapelle sowie ein. aus den Anwesenden for­
mierter Oesangschor mit. Wohl alle Besu­
cher des bescheidenen, aber umso herzlicher 
verlaufenen ^steS kehrten in froher Stim­
mung und zu!srieden mit der geleisteten schö­
nen Arbeit heim. 

Rafch gelöscht 
Gestern gegen 14 Uhr entstand w der 

Wertstätte d r̂ hiesigen Baumwollspinnerei 
A r b e i te r in der DravSka ulica plötzlich 
ein Feuer. Dasselbe mußte durch ein Eisen-
stück, das irgendwie in die Maschine geraten 
war und hiebei zu glühen begann, verur­
sacht worden se^n. Hiobei geriet die herum­
liegende Watte und Hadern in Brand, wo-
bei sich ein dichter Rauch auS den Räumen 
Mlzte. Die ^ort vevst̂ digte Freiwillige 
Feuerwehr erschien mit dem StadtgerSt 
und Äer Durbtne . Nr. ̂ 3 unter dem Kom­
mando de» vranldmststers Herrn Josef 
BolL < S un r̂zügl̂ ch Qn und Stelle 
und bewältigte in wenigen Minuten das 
Feuer, sodah dasselbe keimn besonderen 
Schaden anrichten kimnte. 

m. Heute, Dienstag, 
um ^18 Uhr wichtige KluÄsitzung in der 
Kedaktion der Mavioorer Zeitung". 

m. «i«e» «bschkd»ade«b zu Ehren des 
scheidenden Stadtkommandanten Herrn Bri 
gadegeneval Aka S t a n i s a v l j e v i ü 
veranstaltm die Offiziere der Mariborer 
Gamison M i t t w o ch, den W. d. um 
Uhr im großen Saale des „Narvdn-i dsm". 

m. Trammge«. In der letzten Zeit wurden 
in Mavibor getraut: Franz MateKiL, Tisch­
ler, mit Frl. Theres Skarbot, Alois SeliZtar, 
Spengler, mit Frl. Amalie Plo .̂ Roman 
Blaiiö, ^brikSangestelltvr, nrit Frl. Marie 
KanLeviö, Ko-nrad lkraut, Handelsangesttll-
ter, mit Frl. Leopoldine Habjamö, Josef 
Ruvja, Tischler, mit Frl. q l̂a Boieglav, 
Johann BoSinek, Schlosser, mit Frl. Marie 
TevglavÄni'k, K l̂ement Äc, Schneider, nnt 
Frl. Therese Bivat, Blasius ttrajnc, Ähuh-
macher, mit Frl. Justtne Gregore, Leopold 
Rat, Arbeiter, mit Frl. Rosa Essig, Eduard 
ĵ ajne, Eisenbahner, mit Frl. Angela Hor-
vat, Allbert Sevenscheg, Schlosser, mit Frl. 
Angela Mevdasol, Mfred Bernî d, dipl. 
vautechniker, mit Frl. Lelica Mss ,iü, 
Fmnz KvpvivniVar, Ä^osser, mit Frl. Al-
bine Fatzwald, Anton f̂uta, Arbeiter, mit 
Frl. Angela GvenSek, Josef ldadrinas, Ma-
schimirmonteur, mit Frl Therese Florijan-
iiö, Franz Ptttrol, Pcstieamter, m t̂ Frl. 
Sophie Majer, Ü r̂t̂ olmnäus Robernak, 
Ehavsfeur. mit Frl. Cäcilie Kunai. Anton 
Vogrin, Wober, mit Frl. Marie Gvschnak 
und V^ximilian Samec, Zollverniittler, 
mit Frl. Marie Reche?. 

m. Verstorbene. Im Laufe der vergan­
genen Woche find in Marî r gostor̂ n: 
Jawb Nrdvlko, Kirchendiener, 71 5^hre alt; 
Angela RuS, GendarmeriewachtmeisterSqat-
bin, 29 I.; Rosa KneteviL, geb. Autin, Kauf 
Mannsgattin. W J.; Therese NM, geb. 
Drozg, Besitzerin, 70 I.x Martha Vosirine', 
Private. 20 J.z Agnes Bodnik. Dienst-näd-

Mari bor, den 21. Oktober. -

chen, 21 J.; Cäcilie Menhard, geb. Raner, 
Sch^macherSnntwe, 54 I.; T^as Pu-
eonjv, Eisenbahner, ü« J.; Johann Wrsß-
ner. Grohgrunbbesitzer, öS J.; Johann 
Spandl, Briefträger, 77 I.; Konrad < l̂ar, 
Fleischhauerssohn, 2 I.; VVisateth Sila, geö. 
Cvitter, Eißen>boihner«gcrttw, 71 Jahre. 

m. ««» der V«lkS«nioersIt«t. Wegen plötz­
licher Erkrankung des Bortragenden sindet 
der für diesen Freitag anberaumte Bortrag 
über das Kärntner HebiSzit nicht statt. — 
Der Vortragszyklus „Kind und Familie" 
beginnt Montag, den d. mit dem The­
ma „Die Erziehung des Kindes vor dessen 
Schulpflicht". Am BortragStisch erscheint d. 
b e k a n n t e  P ä d a g o g  P r o f .  K i l i  h .  

m. verdiente «heunG. Der Automobilklub 
des Königreiches Jugoslawien hat auf An­
trag der Setdion Maribor Herrn Peter 
M a j d i e. Industriellen in Celje, zu sei­
nem Ehrenmitglied ernannt. Den Bemühun 
gen des Herrn Majdiö, des langjährigen 
Mitgliedes und Funktioilärs des Ljublja-
naer Automot'ilklubs, ist eS zu danken, daß 
am 1. Mürz 1SLV eine Sektion des Klubs 
in Maribor gegründet wurde, welcher er 
bis Februar d. I., als er aus Gesundheits­
rücksichten dieise Ehren-stelle niederlegen raus  ̂
te, vorstand. Es ist jedenfalls ein Verdienst 
des Herrn MajdiS, daß auch dieser Sport­
zweig bei uns festen Fuß g^aßt und iich 
stark entwickelt hat. In den nächsten Tagen 
wird ein von unserem heimischm Künstler 
Herrn Professor T o t i ö ausgearbeitetes 
r̂endisÄom dem Ausgezeichneten über­

reicht werden. 

m. Verbotene Versammlung. Die hiesige 
Polizei hat die für den 23. d. in Maribor 
anlewnmte Versammlung der Allgen»einen 
Arbeitervereinigung Jugoslawiens verboten. 

m. Me»schensr«««dliche Gest« eines U«-
teniehmens. Die tnternationa^n Ruf ge­
nießende Fkrma Dr. A a n d e r (Zagreb) 
hat den begrüßenswerten Entschluß gefaßt, 
an je 1b schwächliche und unterstützungsbe­
dürftige Kinder der Volksschulen in der Mi-
kloSiöeva und Samostanska uliea durch die 
Wintermonate hindurch t>as bekannte ^aft-
n ä h r m i t t e l  „ O v o m a l t i n e "  u n e n t ­
geltlich zu verabfol̂ n. Diese men­
schenfreundliche Geste, in erster Linie ein 
Verdienst des sozfialfühlenden Direktors des 
Unternehmens H«rrn Ivo G o r u p, ver­
dient allseitiges Lob und Anerkennung. 

m. Drilinge. Die 3bjä)rige Winzersfrau 
Marie Borovnik aus Vrhov dal bei 
Pekre schentte in der hiesigen T^bäranstalt 
Drillingen (zwei Knab  ̂ und einem Mäd­
chen) das Leben. Die beiden Knaben swr-
ben bald nach der Geburt, während daS 
Mädchen wohlaus ist. 

m. Zirkus KludSky kommt «äch IHaribor. 
Das bekannte Zirtusunternehmen Audsky, 
das vor etlva 3 Jahren in Maribor weilte, 
wird in allen größeren Städten Jugo-ila« 
Wiens Borstellungen geben. In Maribor 
wird der Zirkus voraussichtlich noch im 
Lause dieses Monats eintreffen. 

m. Mutiger Uederfal. Gestern abends 
wurde unweit von Sv. Marjeta der IVjäh-
rige in Bosek wohnhaste BesttzerSsohn Max 
H o r v a t auf dem Heimwege von meh­
reren Bauernburschen überfallen und miß­
handelt. Horvat, der hie î Verletzungen 
am Kop^e lmd Mcken erlitt, mußte von der 
zur Hilfe gerufenen RettnngSabteilung ins 
Mariborer Krankenhaus gebracht werden. 

m. Vom fahrende« Wagen gestürzt. Als 
gestern abends die Sdjährige, in Spod. 
Gvrice wohnhafte Besî rin Wsabeth R o-
b e r nvrt ihrem Wagen heimvärtS fuhr, 
stürzte sie unterwegs in einer Straßenkurve 
vom fahrenden Wagen, wobei sie einen 
Bruch linken Unterarmes erlitt. Mit 
dem Rettungswagen mußte sie ins Kranken 
Haus gebracht werden. 

m. «uf her Straße zusammeugebrochen. 
Gestern abends brach an dn Ecke GospoSka-
Volkmarjeva uliea ein jüngerer Mann zu­
sammen und blieb regungslos liegen. Die 
verständigte Wache erkannte im Bewußt­
losen den Bäckergehilsen Franz Cerin!̂ k. 
Di Rettungsabteilung üöerfî hrte ihn ins 
Krankenhaus. 

m. Wetterbericht vom 21. Oktoter, S Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 0, Barometerstand 7W, 
Temperatur -i-ll.ü, Windrichtung NW, Be-
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wölkung ganz, Niederschlag Umgebung 
dichter Nebel. 

m. Für die arme Familiß Sattler spen­
dete A. P. 30 und A. H. 20 Dinar, r̂z-
lichen Dank! 

m. SNude. „Ungenannt" spendete für dm 
armen Invaliden einen Mantel. Herzlich.̂  
Dank! 

» Heute GoeugaliA Vlumeu-Abeud mit 
voll̂ täTldig neuen Experimenten in der Ve-
lika kavarna. 

* Mue« kastenlosen Tiug-r.««h., Zu. 
fchueide- und BtiSkurs veranstaltet die hie­
sige Filiale vom 24. Oktober bis 3. Novem­
ber l. I. im Saale der Brauerei „Union". 

^Iteucheoat», Ue»erzi»her, HudertuSmän-
tel, Lederrikke, yele, PlSsch«, Schneeschuhe, 
Echnechlefel, valosthen sowie sLmttiche via. 
uufakturwaren. vrnik, Vwri. 
bor, Karoika S. 14S19 

kttlissO 0»«ea»Ni>te »s«« 

Aus vtuj 
p. Tadesfal. Dieser Tage ist hier der 

Wagnermeister Herr Franz Vezjak ge­
storben. Friede seiner Asche! 

p. Anläßlich der vriickenerDsfnung in Du-
piek wird die Stadtgemeinde einen Autobus 
zur Ueberführung der Festgäste in den Ver­
kehr stellen. Interessenten mögen sich beim 
Stadtnlagistrat anmelden, da der Wagen nur 
bei entsprechender Teilnehmerzahl abgehen 
wird. 

p. Zwei neue Filialen des Obstbauoer. 
eines. Dieser Tage wurden in Sv. AndraS 
(Slov. gor.) und in Sv. Bolfenk zwei Fi­
lialstellen des Obstbauvereines gegründet. 

p. Die Stadtuhr steht schon «;«der. Hof­
fentlich soll dies nicht der Ansang eines 
Wintersl̂ afes sein. Eine baldige gründliche 
Renovierung der Uhr wäre dringend gebo­
ten. Auch wäre setzt die günstigste Gelege.i-
heit, die Uhr mit einer Lichtanlage zu ver-

daß man auch bei Nacht die Zeit 
unterscheiden könnte. 

p. Oessentliche Autowaschstelle. Die Stadt 
gemeinde hat nächst der Schlachthall« eine 
öffentliche Autowaschstelle errichtet. Dieselbe 
ivird allen P..T. Interessenten gegen Ent-
richtung einer müßigen Taxe zilr Verfügung 
stehen. Wegen ständ«iger Berunreiniigung 
der Kanäle sollen däe Privaten Waschstcllen 
bei den einzelnen Me<!̂ nikerwevstütten ab' 
geschafft werden. 

P. Der „Eerele srauyälse" in Ptuj hält 
am 2V. d. mn 20 Uhr im „Narodni dom" 
seine Jahreshauptversammlung ab. 

p. Schweres Autoungitick. Me uns be­
richtet wird, ereignete sich Montag abends 
in Bukovci ein schweres Autounglück. Ein 
Auto und ein Bauernwagen stießen mit 
solcher Wucht zusammen, daß der Chauffeur 
schwer verletzt und das Pferd getötet wurde. 
Tvr schwerverletzte Kraftwagenlenker wurde 

ins Krankenhaus überführt. Näheres ist 
noch nicht bekannt. 

p. veschilftSsperre a« Aierheiligentag. 
Das hiesige Kaufmännische Gremium teilt 
nnt, daß am I. November l. I. alle Ge­
schäfte den ganzen Tag über gesperrt zu hal­
ten find. Anl darauffolgenden Somntag kön­
nen sie dagegen offen gehalten werden. 

p. Vriilkenrensviernng. Die bei Sv. Vid 
über die Drann führende Banalbrücke wur­
de einer genauen Renovierung unterzogen 
und dieser Tage bereits dem Berkehr wieder 
übergeben. 

P. Im Stadtkino gelangt morgen, Mitt­
woch, das herrliche Drama „D a S T a-
g e b u c h  e i n e r V e r l o r e n e n "  
nach dem gleichnamigen Roman nrit Lo-uise 
Brooks in der .Hauptrolle zur Vorführung. 
Freitag, 24. Oktober: «eschlossen. 

p. Drei Tage Probekochen der Filiale 
Julio Meinl b. ö. in Ptnj u. zw. am 23. d. 
M. Schofolade. am 24. d. M. Maltin Kakao 
und 2b. d. M. Kakao, zu welchem das ge-
chrte Publikum hö-fl. eingeladen wird. Wir 
machen besonders auf unseren Maltin-Kakao 
aufmerksam, welcher wegm seiner Nahr-
hastigkeit und leichten Verdaulichkeit auch 
Kindern und Kranken empfohlen wird. 
Julio Meinl d. d., Ptuj, Panonska 8. 

Theater «»»Kunst 
NaNomlltdeater in Ataridor 

Ne»erwwe: 
Dienstag, 21. Oktober, 20 Uhr: „Die heilige 

Flamme". Abonn. A. Kupone. 
vlittuBch, 22. Oktober: Veschlosien. 
Donnerstag, S3. Oktober, SO Uhr: „Sommer 

nachtstraum". Ab. E. Kupone. 
Freitag, S4. Oktober: Geschlossen. 

Mariborer Tdeaterdrlef 
An jede neue Thaatersaison werden ver­

schiedene Hoffnungen geknüpft, besonders 
a r̂ in dwsem Joihre, daß mit verschiedenen 
Ankündigungen von Thoaterschnlen begailn. 
der die Erwartung neuer Leistungen auf 
allen Gebieten dramatischer Kunst folgte. 
Die Stadtgespräche haben «sich daiher auch 
intensiver, als sonst, mit dem Th^er be­
faßt, umsomehr, da von Freunden und 
G^nern die verschiedensten kritischen Stand 
punkte eingenommen wurden. Ob die Zahl 
der Freunde gestiegen und die Zahl der 
Gegner g^unken ch, läßt sich heute freilich 
noch nicht feststellen. JedenMS wird das 
aber vom künstlerischen Niveau abhängig 
fein, das im Lause des Jahres erreich anA 
gehalten wiVd. 

Jmmerhw ist schon bis heute ein künst­
lerischer s r̂tschritt zu sehen und man hofft 
allgemein, daß sich die natürlicherweise zwi­
schen Drama und Operette ergebende Riva­
lität für das Theater vorteilhast auswirkt 
und die Ambitionen der verschiedenen Dar­
steller in ihrem Unstilerisch-̂ rstellerischen 
Rahmen bleiben werd ,̂ weil jeder Ausfall 
dem Theater und den Wnstlern im Gel­
tungskampfe schädlich sein muß. 

Seit einigen Tagen ist der svüher so be­
l i e b t e  K a p e l l m e i s t e r  A n d r o  M i t r o  v i  ̂  
wieder in Maribor zu sehen und im Zusam­
menhange damit spricht man allgemein von 
einer Erneuerung der ehemals so gepfleg­
ten Operntradition, die ihr bestiinmtes, kul­
tiviertes und alle Kreise umfassendes Pu­
blikum hatte. 

So groß aber auch die Bemühungen des 
Mariborer Theaters sind, haben sie doch 
noch nicht die Anerkennung gefunden, die sie 
infolge ihrer Leistungen verdient hätten. 
E i n  A  u  s  t  a  u  s  c h  g  a  s t  s  p  i  e  l  m i t  
Ljubljana würde hier bestimmt von 
großem Vorteil se^n. Das Publikum und die 
Presse in Ljubljana, wo die Theaterauffüh­
rungen lange nicht um den Grad besser sind, 
der dem verschiedenen Grade der Beachtung 
entspricht, müßte auf diese Weise Ginblick in 
das Schaffen des Maribarer Theaters er­
langen und auch dem Mariborer Publikum 
würde ein mehrtägiges Gastspiel des Ljub-
ljanaer Theaters in erster Linie viel Auf­
klärung ü r̂ die Qualität des... Maribo­
rer Theaters geben und Maribor verfügt 
heute über ein Repertoire von wenigstens 
fünf neuen Stücken, die auch in Ljubljana 
gezeigt werden können. Fd. 

8penc1et kür den 

kao«o.?o»<v» 
6er ^ntitudertcuIosenUea in 
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Sport 
WelvnachKiNfurf« d«r Mater-
lportseMon d«< «low. Alpen» 

vereine« 
Dic asile WinteviPortsektio« Maribor « 

RuSe des Slowenischen Alpewereines ver­
anstaltet auch Heuer ihre bereits traditio-
ilellen Weihnachtsskikurse in den Geländen 
der einzelnen touristisch Stittzpunkte un­
tres Bacherngebirges. Äe Lwrse werden aus 
schließlich die Weihnachtsferien in der Zeit 
dlin Sö. Dezember bis 1. Jänner in Anspruch 
i'ehmen und so allen Interessenten die gün­
stigste Gelegenheit zur Beteiligung bieten. 
Für die Abhaltung derselben konnten durch­
wegs prl?minente skisportliche Fachleute ge« 
Wonnen werden. 

Tie einzelnen Kurse werden wie folgt von 
statten gehen: 

DciS bl^annte Prachtgelände der „Mar!« 
borska koi'.a" wurde auch Heuer, für die zahl-
ceick)en Anfänger „reserviert", wo ihnen die 
wenig steilen .^änge die denkbar beste Gele­
genheit zur Enernung der Ekilaufkunst bie­
ten. Den Unterricht wird auch Heuer unser 
bekannte 'Ckimeister Jnt^. Erwin R u n-
galdier leiten, dessen erprobte Metho­
de für ein rascheS Erlernen bürgt. 

Für geübtere ?^hrer wurde auch Heuer 
der erfolgreiche 'Skilehrer Tavöar aus 
Ljubljana gewonnen, der wieder im Gchnee-
reich deS „Klopni vrh* seine« Amtes walten 
wird. 

Der dritte KurS für Rennlä^ufer wird im 
Schneegebiet der neuen „RibniZta koöa" 
vor sich geheil. Zum Leiter ^sselben konnte 
der bekannte Olymviawet^tbewerber Skimei­
ster Dr. K m e t ails Llubljanä gewonnen 
werden. 

: .Heller unk» Benko wieder bek „Naptb". 
Die Ttürnier .?^anA.'?!>eller uni» ^^rtl Venko 
halben sich die»er Dage wieder beim Sport-
klirb „Rapild" anAeineldet. Mit dem Mt.^ 
wirken dieser beiden noch vielversprechenden 
Stürmer dürfte die Angriffsreihe „Rapr^s" 
eine erfreuliche Verstärkung erfechren haben. 
: Einen Gkiousflug in die Hohen Tauern 

veranstaltet am 1. und 2. November der 
Mariborer Skiklub. Die Abfahrt erfolgt 
Freitag, den 3i. d. um IS.4Y Uhr. Der Ans 
stiog wird von Mallnitz an'getreten, wk>hr^nd 
die Tour über die t^elände des Arthur 
SchmidthvilseS bis zum Sauleck (306V 
führen wird. 

Aus aller Welt 
Am 2. November. 

dem St. Hubertustage. 
herrscht in der Notre-Danie-Kirche in Brüs­
sel eine schon uralte Sitte: Es wird nümlich 
eine Messe für die Jäger gelesen, die dabei 
ihre Hunde mit in die Kirche bringen dür­
fen. An ldiesem Ta^e erscheinen denn auch 
alle Jäger unv Jagdfreilnde. die abkommen 
können, im Ia^danzug in der j^irche und 
bringen oft ganze Scharen von Huitden m^t. 
Dle Ltirchenmlrsik wird dal>ei von einer Ka­
pelle ausgefichrt, die iin Jagdanzuge ouf 
Jagdhörnern spielt. Ein Choral auf diesen 
Instrumenten hört sich seHr schön an. J<'ht 
wird immer mehr Wert auf dioies Choral-
blasen gelegt. Im vorigen Jahre lvaren 
nicht weniger al^z hundert Jagdhornbläser 
Knr Stelle. 

Tränenlia« statt Varfüm 
Rotert Hillmann, Ctudsnt der Chemie in 

London, war mit einer jun^zen Dame ver­
lobt. Er Pflegte mit ihr AuSflü^ auf seinem 
Motorrad zu machen und d-ie Abende M'it ihr 
entiveder im siafseehau^e oder im Kino zu 
verbringen. Seit einiger Zeit bemerkte Ro­
bert, daß seine Braut für ihn wenig Zeit 
hatte J^tmer hies^ es, sie habe eine Extra-
arbeit sie war ^kretürin bei einem Rechts 
antr>alt — zu erledigen. Der eifersüchtig^ 
Bräutigam stellte sich auf d^e Lmier und saih 
zu seinem gröf;ten Entsetzten, daß seine Braut 
ihre Wohnung w Begleitung eines (^^ent^le-
ndans in elegantester Meidnng verließ, und 
mit diesen in einem eleganten Auto davon-
sauste. Ter Student schwor Rache. Er griff 
»l keinem Revolver, machte nicht einmal cine 
Mfersuchtsszene, sondern f5ll)rte einen raffi­
nierten Plan aus. Er erschien eitles TageS 
bei der TrMlo-sen und i'lberreichte ihr ein 
hübsches Paket mit eitler Flqsc^ neuesten 
Pariser ParfÜnlS. Darauf verabschiedete er 

sich. Eine halte Stunde später ertönten im 
Hause Alarmrufe. Man rief nach der PoNzei. 
Die Luft im Hause Mr »on einem schreckli­
chen Veruch verpestet. S^eDeiE u^ H^d 
dicke Tränen quellen W, M»gM. 
Was war geschehen? Der betrogene Bräuti­
gam hatte seiner Verlobten statt eines Pari­
ser Parfüms Trätiengas geschenkt. Die Mo« 
rMk der (^schichte lautet: man soll sich Fitten, 
einen Chemiker zu betrügen. 

Sin 3lM Jahre altes Traumbuch. 
Der ägyptischen Abteilung des Britischen 

Mvsevms tvurde d-teser Tage vo-n einem 
jduRstliebhaber ein besonders wertvolles Ge-
schenk gemacht: ein altes ägyptisches Traum-
bttch. GS 'ist ein T<^l von acht Msammenge-
hi^rigen PaPhruÄ^ollen, die aus der Zeit 
zwisl^n !2S<) und vor CHristi Geburt 
stvmHien. Dj«set in setner Art einzig« tlvch 
vorhandene Exemplar enthält Berichte über 
100 Träume, ihre wahrsck^einllche Bedeutung 
und das. was sie fiir di« Zukunft voraussa­
gen. 'Unter den anderen acht Papyrusroven 
ist auch tms frül^ester bekauntg Beispiel alle­
gorischer Dichtung, betitelt „Die Vtendung 
der Wahrheit durch die ^kstücheit*. Ob Jo» 
seph bei seinen Traumdeutiln^n am .Hose 
des Pyarao sich wohl nach diesem Tramn-
l^uch gerichtet hat-? 

Wer leiht auf sechs Wochen 
DIii. Einsah Wertstil^l Di 
nar und Zinsen. Anträge unter 
„Wertstück 800«'' an die Verw^ 

^l47Z7 
Matratzen, tapsj^iertq 
nyd Cessel, neue unp alte, ver­
fertigt am billigsten Tevazierer 
?lntoit Av^^enSer, Burg. VraiZka 
lllica L. » t47SS 

Schach 
peclieiert von V. ?kre. 

l)omsnbau«m»psol 

fiokr. — Sctivsrr: Mljx. 
((Zespielt im /^eisterturnivr !n l^a6 Stuben.) 

I. <12^6^. 8l!8—i6, ?. ?ix1—kZ 67 . rZ5. 3. 
e2—e3. e7—a6. l.i1—ä?. e7—?5. 5 
5b8—c6. 6. o—o. I.f8—cZ6. 7. 5b!—ö?. o—o. 

<i4:y6, 9. e37-^L4, 
Ls virc! also oin eil,j;sxchrSnt<tö5 v-men^ 

xamkit mit VLrtausckton l'urbeii vo-
bei abr cZyr Vnrtsii l!<Z8 ^n?ut?sz lu tjivzer 
Variante 8eiir viel t)ellsutet. 

9 Vll8—c7. !0. l)c!l—e?. l^c5—lltz. 
SckvvklrL >vill um jeden prel? e.'̂  vmiiln. 

lierii. Ltatt clezsea ltonnte er xkin? ^ut sokart 
!^6 »pihion. um o5 mit 8«4 ?u. beant '̂ortLN 
unä Ilönnto (jJciufcIl lien ?ull Ii3 arnvo/l^rsn, 
l!. «Z—slZ. !i7-i,6. 1Z. -skt-el. ä5:c1. 
Sonst komtnt nur nocl, 5i;4 nskst Le» w 

k^r»»o. 
lA LlSiL'j. 14. e6-eZ. IZ. 

Zf3-cl2!. l.c8^»6?. 
sin Teli^varZ mul^te 

f5 ?!Lbsn, vkvalil er dann tien 5clnvsr?en 
l.Aiifor t»U8ci,on mtiSto. Ole Scliv vS-
re» »ker eine eentixe^-ie Xomp^ni^utioil c!a-
kdr. Us VVciL clsn »eil^var^en Lprilixier besei-
ti?en miilZts. 

IS. 8ci2-c4. 8c6-c!4. 
!?ins Kombination, die von VVelÜ elegant 

villcriext vZrcl. 
17. cZ:ci4. 1.e6:c4. 18. Nt?Z—k.?. 19. 

>ut kd^: vitro Vk5. fli. ?i. sLet ,nlt 
un/tiiiiieen parierburvn Drc)Imn!!:en ze 
iolzit. 

20. 1^e4—(15^. ZI. K^'8^ 
117. 22. l)e7"k7. 0c!5:(!4. 

^nt Ocik: naliirlicli 1(18. 
2? I.ci6.xZ. 24. t,2:!!Z. «7:1,6. ^25. ?e1— 

e5, 'I'a8—cZ8. 
Wenn dyn lZanern n ci^t oi^kert. 

erüext er friilier oder später den, vveilZen 
^n^crlkk. 
'26. Vä4:s7. f5—f4. 27. Icl—vi. 768^ä7. 

28. I)a7-c5. t4:LZ. 29. 12-«Z. 
vonn zet2t konnte aut 29. ?e7. ekZ.-s- nieltt 

meilr. ^io einem variier. l)fZ:I folgen. 
1'(j7—c7. 30. I)c5:c7. Vk7:c7. .11. 

1'eS-e74.. 1-18—t7. 32. 1'e7:c7. If7'c7. ^3° 
7e1-e6. 

voi reduziertem j^ateriai »ind ^io Oexvlnn. 
au8xici?tLn des VVeilZon niciit sj^Zier. 
dieser Stelle var vvolil Kk2 desi.'r: Weil! 
vill b5 provozieren, verliert aber damit viel 
Zlelt, 

ZA. b7-d5. 34. l-ek-e^. sfli7—k:5. 35. 
Xk:I-f2. 'I'd7—d2-i-. 36. 1'e4-e?. 'l'c^?.-c5. 
37. Ki2-k3. 7'c5-k5-s-. 38. KfA-e4. «S. 
39. Ko4-d4. XeZ-dk?. 

uneriilärlici,! t^acii 4.1. seZ?, 
l'eZ:, 41. Ke5:Xk3: ist die k^rtlv elnka,.b re­
mis. WotS mtilZtv also 1'e3 riclivn unä 
könnte »iell eumlndszt länger ai» in dsr Par­
tie vertejdievn. 

40. a2—a3, ii6^iiS. 41. bZ^bZ. icsS-ti«?. 42-
'I'e2^oZ, 

Lclivar? xibt «uk. ^r ist mit dc;m !<öniL 
iet?t weiter entlernt als in der v^rcr^välin.. 
ten Varl.-tnte und der vvsilie a-l^auer b7''nc1it 
oiuen ^venlxer Zium VVcx tu div O^mo. 

lilübAlw 
ivan 

ua»? 
8s,eiia!i5t 
litt öllro» 
mascltlnen 

/^aribor» Vetrinjsk» uliea 30 
l'eleiibon 2434 iz 

I.jud!s>n», preZernov» ul. 44 
leleptioii Intelubr»n LKW 

Gestrickte Kleider in allen mo­
dernen starben in grShter Alis 
Wahl i. d. Strickerei Ät. Beziak, 
Maribor, VetriniSka ulica 17. 

134Z3 
Jeder alte Hut in Samt oder 
s^ilz wird schnell, schick und bil­
lig modernlnert. Hutxieschiift.ho 
l'nchcr, Aleksflndrova. IM2 

Vorhänge 
ilnd Borhcingstoffe, indanthren« 
farbig, l^aranticrt wasch- und 
lichtecht. Prachtvolle moderne 
Tesslns in allen Etofsartcn. 
.Holz, und Messinqkarniescn. 
Toppelbettdeden, Stores in 
.Hattdarlisit. Grösltß Auswahl 
und billii,st bei ' Karl Prejs. 
Maribor. Gosposka N. Pr?is. 
listen gratis. . ISöM 

llnzerbrrchliche Nhrgläser. 
I. Petsln. Äosposka.k. IS.M 
Echrijten, und .titmmermalerei 

inuner neue moderne Mu­
ster und Transparent-kl^c-
klamen besorgt schnell und 
biyig ?iranz AmbroZiL. Gras-
Ska ulic» 3. ' LW 
Frauenklcider in Seide. Äokle 
ttnd Bard)!?nt, .?>erren- und ?n-
menlvesten,' Pullover. Rejnw».1a 
Aeiderschörzen in Lüster« Kloth, 
Waschzeug und Blazidruck. jede 
Krkiße. Kinderhemhosen aller 
li^ri^Nen. Echultertt^cher, Mäimcr 
t)oson in Eamt. Zeug. Ztrucks 
und Teuselshaut. Schlosser^nzi'i. 
ge aus gutein Gradl. Strümpfe 
und Socken, große Autwikil. zu 
billige« Preise» empfiek)lt 
Älois (LniuSek, Maribor. «5lau« 
ni trg S.' 14589 

Ig Minuten von der Stadt ra. 
ö Joch wiese, S Joch Wald zu 
veNausen. Adr. Aerw. 14.^^12 

Kaufe Haus oder Bauplatz. Tr-
^aSka resta Loxzug, passend fiir 
ein Geschäft, bis zu 20ti.ltt)g Ti 
nar. Friseur, .^aqreb, Jlica b3. 

U507 

»Mge«ti«teu VZMU 
Codna ul. 14/3. N7:.'8 
Vchkne Greblaternen sind vcr 
raufen. An^^ufragen bei 'Aim. 
Noroökl, cesla 17. IMiy 
Leere Säcke zu verkaufen. Kys, 
VvtrinjSkaS. 14718 
Eleganter Kinderwagen siir Zwil 
linlze, rein, gut crl^alten, billig 
zu verlaufen. Anzufragen Km! ja 
Petra trg 1/l lt712 

ll» Ulaitor'» Voie«, Loiumdiz 
l^oiydt.l'?Aslciptic>n. 

Ltiindi? sartlerte» l-ak;er mit 
oeuestea Saciieu bei Il4yv 

ll. Zi v. I. — i^»ridar. 
I'attenbacilovs 14. 

Dynamo, 1 PL, mit Riemen-
lcheilie, ist sehr billig zu verkau­
fen. Piktor Iarc, Maribor-L(o, 
bake. U3:j1 

Waschtische mit Marmorplalten. 
Spiegel preiswert zu verkaus.^n. 
Hotel ..Meran". 14^28 

Sparherdzimmer siin Dachslock) 
an alleinstehende Person zu ver-
nlieten. Anzusraj^en ÄosPoSka ZtL 

147V 

Drii^immcrwohnuna, komfort., 
zu vermieten. Adr. Nerw. l-tiN 
Ltleines, nett mlibl.. reineS Pm« 
mer an ein solides, angesti'lt^S 
Fräulein oder Herrn zu veriute-
ten. Meljska cesta 2Z/1, red)tZ. 

l47^ 
Schönes Billonzimmer. völlig je-
pariert, elektr. Lirs^:. sosort zu 
verinielen. ?ldr. 1173^ 
Schöne zweizimmi'ige Billenwoh« 
nung ab 1. Novenchcr zu vermie 
ten. Adr. Bcrw, i^7:t4 

Schön mvbl. Zimmer und Kabi­
nett, Stadtzentrum, sofort zu 
vermii^ten. Mx. Aerw. I47Ät 
Kabinett mit iiailzer Verpflexiung 
sofort ober ab 1. Novemb'^r zu 
vermieten. Brazova L. Part, 
links. U7I0 

WnsiolM gewesener Rechn.-
Mterofi^zier. der slow, und 
deutschen ?prack)e mächtig, ge­
lernter ^penqler und Installa­
teur. bittet um Beschäftigung. 
Adr. ?erw. U71S 

Beewalter, in allen landwirt-
'ÄaftUchen Arbeiten, Viehzucht, 
?sarst u. Ksffereien bewandert, 
sucht Stelle auf ein gros,eres 
Gut. ?tnträtie unter .Ener­
gisch" an die Verw. 14g81 
Kutscher, mit langs/^r. ?^euff-
niffen, mittl. Iatiren. verheir., 
oline Kinder, sucht Lteüle für 
sofort oder später, wo auch die 
Frau häusl. Ar^iten verrich« 
tlm wurde. Geht auch in ein 
Geschäft. Ad-r. «erw. 14718 

LehrmAdchen mit Bürgerschule 
wird aufgenommen. Schräm 
M.. Aleksandrova c. 11. 

Schuhmachergehilsen werd«« 
ausgenommen bei Bilko Blat-
nik, MeljSka cesta 2. U?.«» 

Spezerist, agiler Verkäufer, 
auch im Comptoir verwendbar, 
wird aufgenommen bei F. E. 
Schwab. Ptuj. 14? 1Y 
Verkäuferin, der flow, und deut 
fchen Gprache mächtig, und ein 
L/ehrmädchen zum Bügeln wer 
den sofort ttufgenommen. 
lagova!V. 147Ä 

Schönes, leeres Kimme» mit 
separ. Eingang zu vermieten. —-
TaborSka ul. 11/1. ll7l4 
Freundliches, reineS Kabinett, 
möbl., sspar., elektr. Licht, Par 
kett zu vermieten^ Koserseva 41. 

Utt58 
evont. Dreizimmerwoh' 

nung in neuer Villa, mit allem 
Komforj, zu vermieten. Aoler» 
jeva 41. 14(!^v 
Großes, elegantes mvbl, .Pm» 
mer, separ., mit allen Liomfort. 
an 1 oder 2 Personen zu ver-
mieten, üoserjeva 4l. l4ti!t7 
Möbl. Zimmer zu verini^tsn. 
(öreflorüii:eva ul. 8. Part. liuls 

Suche Gefchäftslokal auf »lutem 
Posten. Autrüge unter 
an die Veno. 

Berläjtliches Fräulein oder 
^rau wird sofort nur tags» 
ilber zu einem dreijährigen 
jtind aufgenommen. Gehalt 
nach UebereinkoMmen. Borzu» 
stellLn von.1V—2v Uhr: Mari« 
bor, KoroSLevg L2/2. 1473l 
Braves Stubenmädchen wird 
aufgsuommen. Trubarjeoa ü a. 

14Ü0V 
Deutsches kinderftSulei« »u k 
Knaben, 3 Jahre uud b Monati 
alt. gesucht. Sie muk die deut­
sche Sprache vollkommen Sehen 
schen, neben den Indern in bej 
seren Hausarbeiten behilflich 
seiy. Bitte Lichtbild beil-^en. 
Adr. Stevan Feher, Apotheker. 
Be.^dan. Baöka. Uü3Z 

Photogehilfin, welche die Arbeit 
von der Ausnahme bis zur 
Lieferung selbmmdig fertig 
snacht, wird sofort aufgenom­
men für Zagreb. Dauerpyfte» 
zugesichert. Tldr. Berw.^ 
Nellnerlehrlin« wird sofort aus 
cieuommen «siir Zlatar (Kroa-

' !^r Le 
fragen beim Restaurateur.Halb« 
tien). Tüchtiger Lehrherr. An» 

widl, Maribor. l470z 
Uhrmocherlehrlinq wird aufae-
nommen. M. AlgerS Sohn, Ma 
rtkiyr, GoSposka lb. U2l(l 

erdedecke gefunden. Abzuho« 
n Linhartova LÜ, im Geschäft. 

147W 

eigener Erzeugung am besten 
und billigsten km Mi!>bellager 
vereinilit-r Tischlermeister Ma 
ribor, GoipoSka ul. L0. Preis­
listen gratis. 125VS 

Gebrauchte Sifenbarrels f. Ben 
zin und Petroleum kauft Desider 
Lsderer, Somdor. 1471? 

itaufe Pianino oder Htuh« 
'liixiel, tvenn auch im schlech­
ten Zustande. Adr. Berw. 14088 
Rudschnittmaterial und starke 
Nnssitämme kauft jodeS Ouan» 
tum .^''plzproduzeut Oskar AM. 
Vien v., Wäbringerstxabe.'V. 

USS9 
Kaufe altes Motd, Tilberlronen. 
u. falsche Zähne zu HSchstprei-
sen. Ä. Stumpf, Gdldarbeiter, 
Koroßka cesta 8. Zikd? 

Aerkaufe Pia»i«o, LM). Stutz­
flügel, SiM Din, zu verkaufün. 
Adr. Bcrw. I472ü 
Schreibmaschine, gut crhalt.n. so 
wie Jagdgürtel mit Pglrouen 
billig zu verkailfen. Adr. Perw. 

147Si 
Petroleumgaskocher, zerlec^bar. 
geeignet für Touristen, billig zu 
verkaufen. MasjdalenSla ul. 17, 
1. Stock, Tür 4. 1471s 
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S)iitlw!?ch, döti ^tlob«r 7 ^ y^aurorer ^tUlniiier 

viIrt5«k»ttU«ks kun«l5ck»u 
WeinmarN ln Voltn 

>v» »«» Birichl« »e« ar»«»»»»r»«r««tz»l»stU«I«» 

I. 
Das heutige Polen besteht aus verschiede« 

nen Bebieten, l̂ ie sich aus dem ehemaligen 
Teilen Oesterreichs, ^utschlands und Ruß­
lands gebildet h^n. Tv in allen diesen 
Staaten andere Usancen geherrscht )aben, 
find auch heute in den v«r?i«!̂ edenen Gebie­
ten Polens verschieden« Ber̂ ltnisse, die sich 
selbstverstiw.dlich auch auf dem Weinmartte 
auswirken. 

Die ftär̂ itek V<i»kimsu«e«te« befinbe« 
fich avs dem ehe«als dsterreichische» mid 

be«tsche« Veblete, 

was aber nicht verhindern tonnte, daß sich 
dort auch der Kon'sum von Likörm und 
Wotka ausbreitete, da diese GetrSnke mehr 
dem polnischen Charakter entsprachen, als 
der bodenk-romid« Wein. Die Gebtete Pnjnan 
und GidinSk sind daher auch ws t̂ÄUs schtoä-
chere Weinkonsumenten, als die Einwohner 
aus den Gegenden in l̂einpolen und Schle­
sien. Gerade in diesem Gebiete waren at̂ 'r 
die Deutschen die stärksten Konsumenten und 
i)nen ist es gelungen, auch d^e Polen für 
den Weingenuß zu gewinnen. Unter d^n 
Juden Polens sind sehr vieel Wcintrinker, 
doch muß dabei hervorgehoben werden, daß 
die rituellen Borschriften von den bei religi­
ösen Anlässen konsumierten Weinen verlan­
gen, doß sie „kos<!̂ r" seien, d. h., daß ihre 
Zu r̂eitung durch ein religiöses Organ ü r̂ 
wacht weride. 

Außer diesen Tatsachen wird der Konsum 
noch durch die versc^eî nen materiellen Ver 
häiltnisse und durch das kulturelle Niveau 
der Verbraucher reguliert. Die Gegenden um 
Bialystok, Lodz, Kielce find große Weinver« 
brau r̂, dagegen wird in der Umgebung 
von Warschau, Nowoflrodsko, Wilna und 
Lubiensko sehr wenig Wein konsumiert. 

Im ehemaligen Schlesien wird 
grüner dwftender W?in von !2 Mall, ge­
sucht, zumeist komlnen auch Luxusweine in 
Bettacht, wie roter und weißer Wermut. 
Burgund? und Süßlveine. 
In Kleinpolen kommen grüne und gelb­

liche Weine in Betracht in der StÄcfe von 
12 Mall, auswärts und ittrige Sorten wie 
in Schlesien. BesonÄers aber wird Wermut 
gesucht, da sich das PMitum an die, mei­
stenteils süßen Medizinailweim gewiihnt ')at. 
In dm ehemals deutschen Gebieten wird 

gelblicher Wein in der Stärke von 13 bis 
13.V5S Mall, aufwärts gesucht. Hier kom nen 
Sorten, wie Riesling, Traminer, Muskat u. 
s. w. in Betracht, der Verbrauch umsaßt 80 
Prozent weihe und 20 Prozent rote ZSeine. 

Die Zufuhren erfolgen am besten über 
Deutschland und der Tschechoslowakei oder 
über GdanSk, wo sich große Kellereien befin­
den, wo alle Manipulationen vorgenommen 
werden Iön:«n. Außerdem befinden sich dort 
auch drei Kognakfaöriken. 

Bisher find die billigsten Angebote auS 
Oesterreich erfolgt, die über Triest abgelie­
fert wurden. In den melsten Fällen wurden 
diese Weine erst in Triest auf 12.5 bis 13?  ̂
alkoholifkrt. Frankreich offeriert über 
GdanSk ebenso alkoholisierte Weine. Die 
Durchschnittspreise für Wein von 12 biz 13 
Prozent franko Triest sind zirka 35 Aloty 
für 100 Liter, was einem Preis von 210 Di 
nar entspricht. 

Die Ungarn verkaufen in Polen folgende 
Sorten: Eger, RemeS, Nyiregyhaza, Toka. 
Der Egerer Wein ist unserem A^aljevbreger 
entspec^nd. Interessant ist eS.. daß die Un­
garn unseren Karlovieer als ungarischen 
Wein verkaufen. Auch die Oesterre^c r̂ ver­
kaufen ihn als ihre einheimische Kellerei« 
spezialitÄ. Die österreichischen Spezialitäten 
in Polen find aus Böslau, Gumpoldskirchen, 
Rcrdkersdorf und WeinkerSdorf, doch sind die 
sc Sorten zu sauer und »verden daher mit 
anderen Sorten geschnitten, hauHtijäc îch in 
den ehemals österreichischen Gebieten ver­
kauft. Die Preise dieser Sorten sind zirka 60 
bis 90 Schweizer C«nt pro Liter inkl. Faß. 
Die ungarischen Weine find infolge der star­
ken Propaganda, und die Regierung, die 
Frachten selbst b^ahlt, in den Bordergrund 
gedrückt und haben die französischen Weine 
deshalb auch teilweise verdrängt. 

Aus den Freilagern lverden, alle Spesen 
mitgerechnet, Mtttelweine von 12.5 bis 13.S 
Prozent zu 3.50 Zloti pro Liter angeboten, 
was zirka 9.50 Änar bedeutet. Ungarische 
und französische Spezialn>eine erreichen 4..̂ ,0 
bis 5.50 Aloti, für den schweren Tokayer-
wein bezahlt man 15 Iloti per Liter. 

Werden' jugoslawische Weine nach Polen 
eingeführt, dann ist unbedingt die Jahres-
angabe notwendig. Je älter der T^n ist, 
desto leichter ist er zu placieren. Es k:?mmt 
aber auch vor, daß Weine mit älteren Jah­
resziffern verkauft werden, als die Tatsal!̂  
endspricht. So wurde ein Geschäft von me). 
reren hundert Flaschen 188L r̂ zu 20 Zloti 
abgeschlossen. Faktisch besteht aber ein Wein 
aus diesem Jahr« überhaupt nicht. Der Wein 
war weder alt noch originell. 

X Photographischer Das 
Erportsörderungsinstitut in Beograd veran­
staltet einen photographischen Meisterkurs, 

der 4 bis 5 Monate dauern wird. Die Ein» 
schreibungen beginnnen sofort und dauern 
bis zum 1. November, an welchem Tage auch 
der Kurs beginnt. 

X VrOtpreis»«rbillig«»g i« Ljubljana. 
Ab 19. Oktober wird das weiße Brot in 
Llubljana um Din 4.50, daS Schwarzbrot 
um 4 Din Pro Kilogramm verkauft. Bisher 
war der Preis für Weißbrot 5, für Schwarz­
brot 4.50 Dinar. 

X Das tschechoslowakische Agrarprogramm 
DerBollzugsausschuß der tschechisch  ̂ Agrar 
Partei hielt dieser Tage in Prag eine Bera­
tung ab, in der er seine grundsätzliche Be» 
reitwilligkeit zu internationalen Verhand­
lungen aussprach und in einer Resolution 
folgende Maßnaî en fordert: Einfuhrrege­
lung und Preisstabilisierung für Agrarpro-
dukte, BerwendungSzwang filr Jnlandpro-
dttkt«, Verhinderung der spekulativen Ein­
fuhr vor l̂lerhöhungen, Förderung der 
Ausfuhr, Schaffung billiger Kredite, Steu­
ererleichterungen, Aufhebung des Mieter­
schutzes und Verstaatlichung der Hagel- und 
Viehversicherung. 

»Iltl« »d ». otwd« I»Z« 

ÄnternaNonaler 
Sefiagel- und Siermarkt 
Di« Geflügelzufuhren haben aus den italie 

nischen Märkten nachgelassen, wodurch sich 
die Preise neuerdings festigten. In Milano 
bezahle man für LetendMügel 7 bis 8 Lire 
pro Silo. Auf den deutschen Märkten haben 
sich die Notie^ngen bei 0.78 bis 0.82 Mark 
für L«^endgeflügel und 1.10 bis 1.15 Mark 
für geschlachtetes Geflügel gefestigt. 

^uf den einheimischn Plätzen find die Zu 
fuhren wohl s«hr groß, in Anbetracht der 
besseren Auslandspreise find jedoch keine Ver 
än r̂ungen vorgekommen und es werden 
Käufe auf der Bafis 13.50 bis 14 Mnar Pro 
Kilo getätigt. 

Die Aufuhr von Truthühnern ist noch 
klein und nicht für die Ausfuhr geeignet. 
Junge Truthühner kosten 11 bis 12 Dinar 
pro Kilo. 

Auf dem Eiermarkte ist der Nnfluß der 
Kühleier schon '̂ehr deutlich bemerkbar und 
besonders in der Schweiz hat man fich vor­
züglich m<t Kühleiern eingedeckt. An d« ver­
gangenen Woche bezahlit« man in der Sch'veiz 
und in Deutlsl̂ nd pro Kiste frischer Gier 
franko deutscher oder schweizer (Belize 1tt5 
bis 200 Schw. Fr. Jtalieniische Importeure 
bezahlen S70 bis SV0 Lire franko italienischer 
Grenze. Im Jnlande sind die Zusuhren im 
Absallen, Großkäufe werden zu 120 bis 130 
Dinar abgeschlossen. 

l» UKrtbor 

?e!t »u. 

0.25 Lcknell Split. 5u!»Ir 
VL0 l 
Z.00 V«rNn. >Vlen 
ZL5 Z 1'rlest. I'tume 
6L« ^ k'er»0nop. ^wdU»n^ 
7M 

Oemisekt 
^l»«elliurt 

7.42 Oemisekt St. M 
8.gS Personen >V!en 
S.tt Vu6»pest. A^ur. Lobl)ts 
S.« Uwdllsll». ^»«rek 

11.« ?ail!red. I'liest. fiume 
12.24 Lemmerin« 
12.47 Xlsikenfurt 
IZ.5« Leknell pr»r. >V1en 

St. Nj s»a 8onn.. u. k'rt.) 14.« Oemlxckt 
pr»r. >V1en 
St. Nj s»a 8onn.. u. k'rt.) 

14.45 8ekneI1 Keo«r»ck. Lvlit 
IS.00 

sZsmIsekt 
priest. ?1umo 
8t. NI ksn V/oedentse.) 15.11 sZsmIsekt 
priest. ?1umo 
8t. NI ksn V/oedentse.) 

18.00 Personen postoin». ZIsirrek 
18.17 ^len 
18.25 Vull»v«st. A^ur. LobotA 
18.30 

Nsmlsedt St. III 20.45 Nsmlsedt St. III 
?».2<i Personen Ki»irenkurt 
21.» 

22.22 ?»»rvd. 's»lest, k'iums 
22.52 « Xotorid», l^ur. 8odota 

4«? INI» V«» Hkkk. 

liMlVIMiWWUv 

2«tt a»ck 

0L5 LedneN >VIen 
I.I5 l'rtest, ?iume 
ZL4 5uS»k. Sollt ' 
Z.45 >V1ell. verlw , 
5.15 Personen A^ur. 8od. öullsoest 
5.30 ?»«red. l.llldl1»n» 
5^ I(l»«eaturt ' ^ 

St. Nl e.20 tiemlsekt 
I(l»«eaturt ' ^ 
St. Nl 

6.40 Personen >VIea ! 
s.o« ZÄ«red. 1'rlest l 
9.40 ^iev 

11.50 Lsicovee. ß^ur. 8odot»i 
13.15 >Vl»a . 
13.18 KI»«enkurt 
13.30 I?»1celc ^ 
13.30 (Zomlsedt St. ll! 
14.23 SedneN l'rtest. fiume 
I4.3K Veolrr»6. Sollt 
14.50 Personen k'sl» t»n Sonn-u. ?rt.) 
15.37 Sednell 
15.50 Personen k^ur. Sodot». IZ«6»ve»t 
17.00 s»n >Voedents?vn> 
17.25 ?»?red. 1'rlest 
18.40 Xlslrenturt 

St. M 18.40 Nemtsedt 
Xlslrenturt 
St. M 

20.13 Personen >Vlen 
?I.S0 ?illsn! most, öskovee 

Vieleicht. 
Ein Tourist begegnete in einem kleinen 

Dorf einem sehr cilten Mann. Er ftagi« de« 
Greis, wie alt er wäre. „Ich bin " sagte die­
ser, „hundert Jahre Ät." 

„Na", meinte der Reisenide, „Sie werdeck 
kaum ein zweites Hundert sehen." 

„Man weih nicht", sagte der Alte, „ich 
bin heute viel kräftiger, als ich vor huntiert 
Jahren war." 

Ringe, die zur Aette werden 
A r t m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a b e t h  G e b h a r d »  

eoo»rl»l>t d» ktirtl» N»II« ». ^ ^ 

Maha LaudanuS war bei jenem Eisentahn-
unglück in Böhmen als Tote geborgen wor­
den. Rita Mazetti hatte das seltsame Glück 
gelhabt, unverletzt zu bleiben. 

Was ging Rita Mazetti mit ihren ein­
wandfreien AusweiSpaP'ieren der kleine fran 
zös^che Spieler an? Sollte er fich an sie hef-
ten, dam? mußte Geor̂  Meyerh f̂en helfen! 
Dazu sollne er als ihr ÄnVeter uî  heimlicher 
Bräutigam immer lose gehalten werden. 
Aber vorerst noch frei bleiben! Die völlige 
Ungebundenheit und den neuen Reichtum 
geniehen — und. den alten, den gemeinsam 
mit dem kleinen Franzosen erworbemn da-
zu! 

Noch nrit dem Nachtzuge verließ Rita Ma­
zetti Berlin. 

» 
Georg Meyerhofen ging ins Hotel, um 

Ritia Mazetti zur Bahn zu bringen. Unter­
wegs kaufte er einen Strauß roter Rosen. 
Im Palafthotel erkundigte er sich, »b Fräu-
lein Mazetti bereits aufgestanden sei. Man 
teilte ilhm mit, daß die ^me in der Nacht 
schon abgereist wäre. 

„Abgereist? Wohin?" 
„Das weiß ich leider nicht, mein '.ri Ter 

Nachtportier ist nicht mehr da. Aber viel­
leicht weiß es das Zimmermädchen." 

Gleich darauf erschien das Zimmermäd­
chen, in der Hand einen Brief. 

»Sind Sie Herr Rechtsanwalt Meyerho­

fen? Dann soll ich Ihnen diesen Brief vbn 
der Dame geben. Sie läßt vielmals grüßen, 
und es stünde alles darin." 
In dem Augenblick, als Georg den Brief 

in Empfang nehmen wollte, trat ein kleiner 
Herr, der schon lange am Eingang des Ho­
tels gestanden hatte, so ungeschickt an den 
Portier heran, daß er das Zimmermädchen 
anstieß. Der Brief flatterte zu Boden, die 
Schriftseite noch oben. Der Herr bückte sich 
r̂ ch, reichte dem Rechtsanwalt den Brief 
hin, nicht ohne die Schriftzüge mit den Au­
gen zu überfliegen, »ĵ ille kok parclvn. 
monZieur!« sagte er dabei. 

Dann wandte er sich an den Türhüter, 
den er irgend etwas Belangloses fragte. 

Georg nahm den Brief und setzte fich, ihn 
zu lesen, in die Halle. Rita schrieb: 

„Mein lieber Freund! 
Zürnen Sie mir nicht, daß ich s îehe. 

Ich suche die Einsamkeit, um mich zu prü­
fen, ob ich zu einer d t̂schen Hausfrau 
tauge, damit Sie nicht nachî r bedauern .̂ 
Ihre kleine Braut um meinetioillen ver­
lassen zu haben. Prüfen auch Sie sich in­
zwischen, ob es nicht nur Freundschaft, 
sondern daaierhaste Liebe ist, die Sie flrr 
mich fühlen. Forschen Sie mir jetzt mcht 
nach. In einiger Zeit werden Sie von mir 
Höven. Dann soll die Entscheidung sallen. 
Vorerst lassen Sie uns beide noch frei sein. 
Dann  ̂ wenn ick» mich entschie^n h^be. 

schreibe ich an Sie. Hoffentlich vergessen 
Sie inzwischen nicht ganz Ihre dankbare 

Rita Mazetti." 
Gedankenvoll las Georg den Brief. Hatte 

sie ihn nur genarrt? Aber nein, sie war ja 
zu gewissenhaft, um fich gleich zu binden. 
Oder sie wollte einige Zeit vergchen lassen 
über die Entlobung mit Hilde. 

Er selbst mußte nun auch seine Gesch<ifts-
verbindung mit dem Geheimrat lösen. Das 
war nicht schwer, hatten sie beide ihre Tä­
tigkeit ja nach verschi<denen Richtungen hin 
ausgeübt, der Geheimrat mehr das Nota­
riat, er die gerichtlichen Verteidigungen un-
tier sich gehabt. Bor notwendigen Unter­
redung mit dem alten Herrn graute chn 
freilich etnxls. Aber es mußte geschehen, je 
«her, je besser. 

Dann war er selbständig. Ritas großes 
Vermögen würde ihm ersetzen, was er an 
Förderung durch den Geheimrat verlor. Al­
so am besten gleich heute die Sache in Fluß 
bringen; dann lvar er bereit, ^venn Rita rief. 

Hans konnte sehen, wie er stutzte, sich Über 
die Augen fuhr, als glaMte er zu träumen, 
nochmals Rita nachsah u,ch eine Bewegung 
lnachte, als wolle er ihr folgen. Dabei hörte 
^nS ihn im Vorbeigehen in franzi>stscher 
Sprache sagen: „Stehen denn die Toten 
auf? .Hät̂  ich Maya Laudanus nicht in P. 
als Tote gesehen, >so müßte sie eS sein! Es 
ivaren ihr Gang und ihr Lachen!" 

Weiter konnte Hans nicht hören; aber die 
Worte machten ihn stutzig. Als N» gleich 
daraus Platz genommen ^tten, sah er Rita 
scharf an. ob sie vi-geZcht irgendein Zeichen 
von Verwirruî g merken ließ; aber sie stertte 
ihren Kovf mit dem Georgs so dicht über 

die Speisekarte zusammen, als h t̂tl sie 
»sichtige Geheimnisse zu erzählen, und n'.cht 
nur über die Wa  ̂ eimr Pastete und der­
gleichen zu berate». 

Rita bestellte Sekt, obgleich die andern sie 
daran hindern wollten. 

„Nein, lassen Sie mich «inmc»l meine 
Schul-den abt>vl»gen, die ich bei Ihnen für 
Ihr« Gastfreun^c f̂t halbe. Und außerdem 
ist es das letzte Mcrl, daß wir heute zusam­
men sind. Ich reise morgen ab." 

„Sie reisen, gn îgeS Fräulein? So Plötz» 
lich?" 

„Ich bin ein Mensch rascher Entschlüsie  ̂
Einmal muß es doch isein; also ivanrm nichts 
wenn mlm fich «W, bestem versteht? Es ist 
ja, wie ich hoffe, nicht für immer. Herr 
Rechtsanwalt Meyerho  ̂ wird meine An­
gelegenheit hier so gut verwalten, als ob 
ich selber hier sei. Einen Abschiedsbesuch, 
bitte ich. n r̂ gütigst zu erlassen, Fräulein 
von Wenden." 

„Und wohin soll die Reise gehen?" fragt« 
der Geheimrat. 

„Wo der Wind mich hinblüst! Aber nun 
l̂ î stig, lustig! Oder sind Sie so traurig über 
mein Sc îden, .Herr Rechtsanwalt? Iie 
sagen ja gar nichts dazu." 

„Ich kann es noch gar nicht fassen, Fräu« 
lein Rita, daß die herrliche Zeit nun vor­
bei sein soll. Wie wird eS ohne Sie öde 
sein!" 

Hildegard von Wenden und der Geheiln-
rat erhoben sich gleichzeitig. Auch .li>ans 
Werkenthin war ausgestanden. War Meyer-
Hofen denn betrunken, daß er seine Braut 
i0 bloßstellte? 

(Fortsekuna 
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29 Ol» 249 — 

Oescdmaekvolle Nsidseduke iür 
Herren. p388enä zum 8tralZenj?e-
>vsncl. 8ie >veräen von 6er I^!e-
ean? und Lequemllekkelt über-

rasekt zyln. 

7837—25 vln 249.— 

Dilsere neue ?0!te von elesitnten 
Haldsekulien iiir Oe8eIIseliÄtt. mit 
Uinxlliclier f'nrm. au8 ^attbox. mit 

I^aek kombiniert. 

9677—22 vtn 249.— 

78Z7—2l Ma 249.— 

I^nsere neuesten 8p!t2körmiz?en 
I1klb8eku)ie. l)le ent-
spri^kt 6em desten (^esetinmek. 
Ks j?idt aus braunem Vox oäer 
setz^ar^em Okevreaux. v/ie auck 

I^aek. 

Unsere 8tänäl«e I^orni. bei öem 
Xuncien sebr beliebt, ttcilie t1er> 
renseknijrsebube au8 Xalb^box. 
8Lb>vclrxe cxler treibe, mit bald-
8pit2iL^er k^orm, seiip anß^enebme 
I.ai?e öer ^eben. tlaltbare Qum-
miaizsätse sieben einen ela8ti8eben 

Oane. 
6627—06 v!n 249.— 

I^in beliebter I^Iorrenkslbsekuk. 
breiter k^orm unci elei?ant. au8 Lei-
nem 8ekv '̂3r7.en oäer braunen 

t(alb8bc)x. 

3627—22 oin 249.-
3667—22 0»v 249.-^ 

Vollkommene k^orm einvZ tierren-
balb8cbuke8. breit in clon ^eben. 
sebr anllenebm. aus >veicliem 
Kalbsbox. in brauner und sebvvar-

2er färbe. 

8ekr beliebte 8orte ^e?en äer 
Vervollliommnunj? unä öeciuem-
lielilieit. ^NL^eiertij?t au8 ^eiebem 
Xalbsdox. breit in 6en ^eben. — 
Orouponsoble mit dünner Oumm!» 

vinlaks — >va88eräickt. 

9673—26 vln 249.— 

Lportsekuli enxl. ?orm, lcombl-
niert mit Dul-öox. mit reieker 
periorlerunj? und starken Loblen. 
Ideale Komplettierunx 2um Lport» 

an:5UL. 

0r«t?»s« 

»»koae.itoc«ci« 
der k^ilialo 

^UI.I0 »«emi. o. o. m P?VI 
u. 

am 23. Oktober: Sedolcolsäv. 
am 24. Oktober: ^»ltin-Kskso, 147A8 
am 25. Oktober: Xakso, 

Lu volebem das eeekrte Publikum köü. sinLsladen 
>v!rd. ^eder (uast beriillcb willkommen! 

^ywl d. <l.. ptuZ. 

i^a»^ 

«» jsclsn ^otor «ii« 

»»«isi»»»« ian«tk«r»» 
nsck?sde1!e und dkummer überall erkAttÜck. 

Qenerslvertretunßs und l.»xer kür ^uxoglsvien: 

kodskt Veindsrser d. d. 

Iszked. Ssisvs ulica 10 

Allen Herrschaften wie Dbst-
fltlturenbefltzern zur gilttqen 
j^nntnis, daß ich ab EnmStaq 
fortlaufend jeden weiteren Miti 
wach und SamStaa alle Sorten 
;eni!gend auSqerelfte, gebroklte 
ortierte Aepfel zu höchsten Kon 

kurrenzpretsen !n meinen Ma» 
gazine. zum sl>fortiqen Export, 
geaen sofortiq« Bezahlung eiN' 
nehme. 

Da ich große Mengen Obst 
'ür Export benStige. erbitte vor 
verkauf stets mein« Anqobote 
vorher gütigst einzuholen, wo-
für ich testen» danke, nnd ga-
ranttere in jeder Hinsicht nur 
solide Bedienung zu. 

Hochachtunlisvoll 
? l v a n  G ö t t l i c h  

vbstexport. Maribor. Koros^la 
cesta 1LS—128 a. loiiüS 

Inseknkten 

I^atemev ß 

lllllMWuen 
Hseiöen r»5ck unä dlllix 

»u?s«kri«diß. 
Hartin Zokran 
ÜIi!!Wllj!tt.lIi!NllI!k.kl»!lk»llM!lS Hl.!? 

/^ucn 8?pr,5cn p»xr»)^kiekn 
Scküt^t Luer kiückste» <Zut ^ 

0l^ oeSUk^onei?! 

Vampfke55el 
Niederdruck, ^»rke „ludalla". kovTe8«lon8srel, 
ketriede 2U seben, kst dillix»t ab-uixeden: ^doV 
Lerntisrd. l. mir idorzk» mlek^rn»» Ä»ridor» 
kzsndrovs cests Sl. 

k'rsn? lZever?ibt kiemit im eigenen, soxvle im l^amen aller 
Ver>vandten. allen teilnebmenden freundcil und IZekannten äie 
traurise ^aebrielit von dem Ableben meiner inniLstLeliedten 
(Zattin, der k'rau 

Wv ßM. 
tlsusdosltzierln 

'̂ elcl^e ^onta?, den 20. Oktober l9Zl) um 12 I^Iir nsed lanxem, 
scl '̂̂ eren I^eiden. ver8el:en mit den tieilixen Sterbesakramen-
ten, im 69. I^ebensjalire ent^LliIaken ist. 

Die ent8eelte Hülie cler teuren Verbliciienen >vird iV^itt» 
vvoeli, den 22. Oktober 1930 um l6 l^Iir teierliel'. einx^esexnet 
lind sodann auk dem kirclilicli friedlwke in Ltuclenei ^ur letzten 
I^ulie bestattet. 

Die bl. 8eelenme88e xvird Donnerstag, den 23. Oktober 
1930 um 7 I^br irüll in der 8t. ^o8Lfikii Liie in Ltuclonei eele-
sen 'werden. 

Leset und verbreitet die 

.Rsrikrtr Ztitliül!' 

5/^ a r i b o r. den 21. Oktober 1930. 

8>p>s»t« p«rt« »er6«n nielit «u»«»L«d«v. 

l47Z7 

LtiotreÄllkt^ur um! iür älo k^eäaktloa v«rftlltvvrtl!ok: V6o K^8?LI^. — vruck äer »l^ariborZka tlskurns« ln ^sriknr. — fjlr ävii ttersu:»tl^tier und üea Druck wsut» 
vvTtlled' ^ öe>^k voknkskt In IVlsrlkor. 


